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Zweite Folge,





JLm Anschluss an die in Band III. Heft 2 S. 99—124 von mir

mitgeteilten 15 Berichte über Blitzschläge in der Provinz Schleswig-

Holstein bin ich durch die ausgezeichnete Vermittelung des Landes-

direktorates in den Stand gesetzt, hier weitere 83 Berichte folgen

zu lassen. Im Folgenden enthält der Abschnitt I. den Inhalt dei

eingegangenen Berichtbögen. Es ist dabei der Wortlaut der Original-

berichte tunlichst beibehalten. Wo dieselben zu speciellen Bemer-

kungen Anlass gaben, habe ich solche am Schlüsse jedes einzelnen

Berichtes hinzugefügt. Gemeinsame Bemerkungen bezüglich

mehrerer oder aller Berichte finden sich in dem Abschnitt II. Die in

meiner ersten Mitteilung enthaltenen 15 Berichte sind dabei mit

hinzugezogen, so dass die statistische Behandlung einzelner Fragen

auf der Grundlage von 98 Berichten erfolgen konnte. Aus
letzterem Grunde ist auch die Numerirung der folgenden Berichte eine

fortlaufende, mit No. 16 beginnend. ^)

Die besonders wichtigen Berichte
,
|Welche Blitzschläge in mit

Blitzableitern versehene Gebäude betrafen, sind bei meiner ersten

Mitteilung in einem besonderen Abschnitt III. behandelt. Ich habe die

unter den 83 neu hinzugekommen Berichten vorhandenen 3 Fälle mit

Blitzableitern (No. 42, 44, 91) jedoch den übrigen Berichten mit ein-

gereiht, um die zeitliche Reihenfolge derselben nicht zu unterbrechen.

Obwol die Zal dieser mit Ausnahme von No. 13, 16 und 17

in den Zeitraum vom 4. August 1879 bis 17. August 1880 fallenden

Blitzberichte recht bedeutend erscheint, so ist dennoch zu vermuten,

dass die Zal der in der Provinz in jenem Zeitraum überhaupt ge-

fallenen, Zerstörung anrichtenden Blitzschläge mindestens das doppelte
betragen habe.-) Die eingegangenen Berichte sind nämlich fast aus-

schliessUch durch die Herren Bezirks -Kommissare der Landesbrand.

kasse ausgefüllt und betreffen fast nur Gebäude, welche bei der letzteren

versichert waren. Da es nun für die durch meine frühere und die

') Die in Bd. III. Heft 2 enthaltenen Berichte III. i. 2, 3 würden demnach den

fehlenden No. 13, 14, 15 entsprechen.

2) Vergleiche Anhang.
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vorliegende Mitteilung angebante statistische Ermittelung gewisser

die Blitzschläge und Blitzableiter betreffender Fragen von nicht zu

unterschätzender Bedeutung ist, möglichst über sämratliche inner-

halb gewisser Zeiten und Districte gefallener Blitzschläge Berichte zu

erhalten, so möge namentlich an diejenigen für die Sache sich inter-

essirenden Beobachter und Hausbesitzer, welche in keiner Beziehung

zur Landesbrandkasse stehen, die Aufforderung gerichtet sein, durch

Ausfüllung eines Berichtbogens über sämmtliche zu ihrer Kenntnis

kommenden Blitzschläge gefällige Mitteilungen machen zu wollen.

Es braucht nicht erwänt zu werden, dass solche Berichte auch dann
noch Wert haben, wenn von den in den Formularen enthaltenen

Fragen nur vereinzelte beantwortet werden können.

Die von jetzt an auszugebenden Formulare für Berichte haben

mehrere kleine Aenderungen erlitten, welche sich namentlich auf die

meteorologischen Verhältnisse beziehen, wo mir genauere Angaben

wünschenswert erschienen. Ausserdem enthalten dieselben eine kurze

Anleitung zu ihrer Ausfüllung, wie aus dem angehefteten Exemplare

ersichtlich.^;

I. Inhalt der mit Berichten über BUtzschläge

eingegangenen Bögen
nebst Bemerkungen zu Einzelnem.

i6. Blitzschlag zu Gross-Kampen , Kreis Steinburg, im

Jare 1878 von dem Kätner Ahrens beobachtet und am 8. Juli 1880 von

dem Bezirks-Kommissar Mahlstedt untersucht.

Der Blitz erschien als feurige Kugel, mit Regen, bei bewölk-
tem Himmel. Das Gewitter kam bei starkem Winde one Hagel.

Getroffen wurde eine 7 m von einem Gebäude liegende Pappel
von ca. 28 m Höhe.

Der Blitz lief in einer Höhe von ca. 24 m am Baum herunter

in die Erde fvermutlich Absplitterung sichtbar). Eine Weinrebe am
Hause war welk geworden. Der Besitzer erklärt, er habe gerade vor

dem Fenster, dem Baume gegenüber gestanden, und habe nichts
als Feuer gesehen und einen starken Knall gehört.

17. Blitzschlag zu Kronsmoor, Kreis Steinburg, Ende Juni

1879 ca. II h. a. m., später von Herrn F. Orts untersucht.

Der Blitz erschien als feurige Kugel (?) mit Regen bei b e-

*) Solche Formulare können vom Landesdirektorate , den Bezirks-Kommissaren
desselben, den Herren Schmidt & Klaunig oder dem Verfasser bezogen werden.
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wölktem Himmel. Das Gewitter kam aus WNW. bei starkem
Winde one Hagel.

Getroffen wurde eine hohe schlanke, sog. Zitterpappel von

ca. 20 m Höhe. Dieselbe lag in einer Reihe von noch 5 andern

Bäumen derselben Höhe und zwar in der Mitte derselben. Die Bäume
waren 3 — 4 m von einander entfernt; der benachbarte war in der

Krone verdorrt. Unmittelbar daneben war ein Wassergraben.

Der Blitz traf einen Zweig des Baumes ungefär 3 m niedriger

als die Krone des Baumes im NW., für dann am Stamm südöstlich

herunter, und schleuderte die Rinde ca. 20 m weit fort.

Gleichzeitig mit dem Blitze gingen ein Mann und eine Frau in

4 m Entfernung in südöstlicher Richtung vom Baum ; beide blieben

unbeschädigt und wurden nur von Rinde und Splittern überschüttet.

Dieser Fall bietet eine scheinbare Abweichung von der Arago'-
schen Regel dar, wonach immer die Endglieder einer Reihe von

gleichen Gegenständen oder lebenden Wesen vorzugsweise vom Blitz

getroffen werden. Die Erklärung hierfür lässt sich aus dem vorliegenden

Material nicht genügend geben, würde aber bei genauerer Kenntnis

der Umstände unzweifelhaft in einer bevorzugten Stellung des ge-

troffenen Baumes bezüglich seiner Leitungsfähigkeit zu suchen sein.

18. Blitzschlag zu Springhoe, Kreis Steinburg, am S.Sep-

tember 1879, 7^/2 h. p. m. vom Müller Oden beobachtet; untersucht

am 19. September 1879 vom Bezirks-Kommissar Gripp.

Der Blitz erschien gleichzeitig mit Regen, bei bewölktem
Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei schwachem Winde
one Hagel.

Getroffen wurde eine Pappel von 20 m Höhe. In den Ent-

fernungen von 7, 12, 16, 19 m befanden sich andere Bäume von

gleicher Höhe. 7^/2 m entfernt lag ein 9 m niedrigeres Haus. 12 m
entfernt ein grosser Mülenteich.

Der Blitz lief von 17 m Höhe an längs des Stammes herunter

und hinterliess einen 8 bis 10 cm breiten Streifen. Von oben an,

7 m lang, war in demselben das Holz zersplittert ; von da an war nur

die Rinde abgeschält. Am Fusse des Baumes befand sich ein Stacket,

in welchem iein mit Bandeisen beschlagenes Brett vorhanden war.

Hier ist der Blitz vom Baume abgesprungen und ist seine Spur nicht

weiter sichtbar gewesen.

19. Blitzschlag zu Breitenburg, Kreis Steinburg am
10. Juli 1879 12 h. m., untersucht vom Inspektor Kock zu Breitenburg.

Der Blitz kam bei bewölktem Himmel und schwerem
Regen mit einigem Hagel und bei völliger Windstille.

Getroffen wurde eine Eiche von 19 m Höhe. Die neben-
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stehenden Eichbäüme hatten ungefär die gleiche Höhe. Dieselben

standen längs der einen Seite eines Weges, an dessen anderer Seite

eine etwa lo m hohe Anhöhe lag.

Der Blitz traf einen über den Weg hängenden Ast, welcher in

ungefär gleicher Höhe mit der eigentlichen Baumkrone ist, und riss

einen 4—6 cm breiten Streifen Rinde und Holz ab.

20. Blitzschlag zu Koldenbüttel, Kreis Eiderstedt, am
8. September 1879 Abends; untersucht am 17. September von dem
Ortsvorstand und den Taxatoren.

Das Gewitter kam aus W. bei starkem Winde one Hagel.

Vor- und nachher regnete es stark.

Getroffen wurde der Kirchturm und die Kirche. Die Be-

dachung derselben bestand aus Ziegeln.

Der Blitz für, soweit ersichtlich, von der Turmspitze hinunter in

den Ofen. Mehrere Balken wurden zersplittert, 2 starke Mauern

haben Risse bekommen; der Schornstein, verschiedene Bretter und

die Malerarbeit haben gelitten. Schwärzung verschiedener Holz-
stücke. Der Schaden betrug 100 jH>.

21. Blitzschlag zu Hogeland, Kreis Tondern, am 3. Oktober

1879, 8^2 h. a. m. Beobachtet von dem Gutsbesitzer Bossen.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein. Das Gewitter kam aus

SW. bei starkem Winde mit Hagel und Regenschauern.
Getroffen wurde eine mit Stroh gedeckte Scheune. Dieselbe

stand in der Ebene auf trockenem Boden. An der ganzen Westseite

der Scheune und zwar in einer Entfernung von ca. 3 m befanden sich

12 bis 14 Meter hohe Pappeln, welche um ca. 4 Meter die First

überragten. Etwa 10 m östlich von der Scheune stand eine sehr hohe

Linde, ein sehr seltener Baum hinsichtlich der grossen Krone und

der Dicke des Stammes von ca. i m Durchmesser. Etwas hinter

dieser Linde, ca. 15 m von der Scheune entfernt, lag ein Brunnen.

Die Scheune war so ziemlich mit ungedroschenem Korn gefüllt (als

Erbsen, Roggen und Hafer), i Pforte geöffnet.

Der Blitz traf die Scheune mitten in der First und entzündete
dieselbe. Der Schaden beträgt 95CK) Ji>.

Bei vorstehendem Berichte ist es bemerkenswert, dass weder die

Pappeln noch die Linde der Scheune Schutz gewärt haben. Obwol
die Leitungsfähigkeit derselben der vorgerückten Jahreszeit wegen eine

verhältnismässig kleine gewesen ist, so würde es dennoch denkbar
sein, dass die vom voraufgehenden Regen benässten Zweige derselben

eine Rolle bei dem Blitzschlage mitgespielt hätten. Es verlont sich

jedoch nicht, hierüber weitere Vermutungen zu discutiren, da die tat-

sächlichen Anhaltspunkte für dieselben zu gering sind.
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22. Blitzschlag zu Schubye, Kreis Schleswig, am 3. Oktober

1879 1172 h. a. m. , beobachtet von dem Gemeindevorsteher Knudt;

untersucht am 4. Oktober vom Bezirks-Kommissar W. Lorenz.

5 Minuten vor dem Blitzschlag hatte es geregnet und bUeb in

gleicher Weise bei.

Getroffen wurde ein mit Wirtschaftsanbau versehenes mas-

sives und mit Ror gedecktes Wonhaus. Dasselbe stand auf einem

geringen Hügel auf trockenem Boden; 2 m von einem Brunnen; in

30 m Entfernung lagen andere gleich hohe Gebäude, Ein Schornstein

rauchte ; Dachfenster waren nicht geöffnet ; auf dem Boden lagerte

Gerste und Stroh.

Der Blitz ging im NW, in die Dachhuke ca. 4 m von

der First ins Retdach, zündete das Dach, schlug zwischen einer

Gerste- und Stroh -Lagerung nieder auf die Dreschdiele, erschlug in

einem daran liegenden Pferdestall ein Pferd, welches vor offener nach

der Diele fürender Luke stand und ging aus der offen stehenden

grossen Tür. Ausser dem Loch in dem Dach und etwas angebrannter

Gerste bemerkte man nur an der Dielenmauer einige zersplitterte Steine.

Da das Dach gleich gelöscht wurde, beträgt der Schaden nur

3 JL und den Wert des erschlagenen Pferdes.

Zwei Meter von dem erschlagenen Pferd standen zwei andere; den-

selben geschah nichts. Die Pferde waren mittelst leinener Halfter an

eiserne Ketten gebunden. An dem erschlagenen Pferde (Schimmel)

war keine Spur des Blitzes zu bemerken.

23. Blitzschlag zu Ottensen, Kreis Altona, am 15. April

1880 4 h. p. m. untersucht am 18 April von dem Taxator J. H. Peters.

Der Blitz erschien scharfzackig, gleichzeitig bei bewölktem
Himmel. Das Gewitter kam aus W., bei Sturm one Hagel. Vor

dem Blitze regnete es nicht, nachher ziemlich stark.

Getroffen wurde das in der Erdmannstrasse gelegene massive

mit Ziegeln gedeckte Won haus des Herrn F. A. Burmeister. Das-

selbe stand in der Ebene auf trockenem Boden. In demselben war

Wasserleitung vorhanden und lief die Strassen- Wasser- und Gas-
leitung ca. 4 m von dem Hause entfernt. Zwei Schornsteine rauchten

zur Zeit des Blitzes. Ein Dachfenster war geöffnet.

Der Blitz für ca. i m vom Ende des Schornsteins auf den

Schornstein von Westen kommend
,

ging im Zickzack an dem Drat

der Gypsdecke in der Dachkammer entlang und verliess das Haus

unbekannt wo. Durch den Blitz ist ein Tonror vom Schornstein
gesprungen; letzterer 2 cm breit durchbrochen; die Gypsdecke in der

Dachkammer ist zerstört, ebenfalls der Putz einer Bretterwand. Der
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Gypsret ist angeschwärzt und einige leinene Kleidungsstücke sind

angebrannt. Der Schaden beträgt 40 Jk

In der Dachkammer befanden sich 2 Personen, Dieselben

erschraken nur.

Obwol aus vorliegendem Bericht nicht unmittelbar ersichtlich,

lässt sich doch mit grosser Warscheinlichkeit annehmen, dass die im

Hause befindliche Wasserleitung den Blitz aufgenommen hat.

24. Blitzschlag zu Lockstedt, Kreis Steinburg, am 16.

April 1880 3 h. p. m. Beobachtet von dem Hufner C, Tietje; unter-

sucht am 10. Juli vom Bezirks-Kommissar Gripp.

Gleichzeitig mit dem Blitze regnete es bei teilweise hei-

terem Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei schwachem
Winde o n e Hagel.

Getroffen wurde ein Birnbaum von 7 m Höhe. 5 m von dem-

selben stand ein ebenso hoher anderer Birnbaum und in derselben

Richtung 8.7 m vom getroffenen Baum lag eine Scheune, deren Dach

3 m höher war.

Der Blitz traf den Stamm in 5 m Höhe und für längs desselben

herunter von der Rinde einen 3 cm' breiten Streifen abschälend. Neben

dem Stamme in der Erde war zuerst eine runde Oeffnung von 5 cm
Durchmesser sichtbar. Gleich nach dem Niederschlag des Blitzes

wurde in der Umgebung des Baumes ein nicht unbedeutender Rauch
bemerkt. Ein auftälliger Geruch ist nicht bemerkt worden.

25. Blitzschlag zu Sieck, Kreis Stormarn, am 22. Mai 5 h.

p. m. Beobachtet von verschiedenen Einwohnern , untersucht am
10. Juni vom Bezirks-Kommissar R. Hinrich.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein bei bewölktem Himmel.

Das Gewitter kam aus WNW. bei schwachem Winde, one Hagel.

Kurz vor dem Blitzschlag regnete es.

Getroffen wurde die Kirche zu Sieck. Dieselbe war massiv

gebaut und mit Ziegeln gedeckt. Der Turm war aus Holz gebaut

und mit Schindeln gedeckt. Die Kirche lag in der Ebene auf trockenem

Boden. Dachluken waren nicht geöffnet.

In Folge des Blitzes brannte die Kirche total ab. Die Glocken

waren gänzlich zerschmolzen (vermutlich nur in Folge des Brandes

und nicht etwa durch direkte Wirkung des Blitzes). Der Schaden

beträgt 21,000 Jk
Die Dorfschaft Sieck liegt sehr hoch auf trockenem Boden,

Grundwasser sehr tief. Waldungen und Gewässer sind nicht in der

Nähe. Doch liegt ein kleiner Teich in östlicher Richtung etwa 50 m
von der Kirche entfernt.
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26. Blitzschlag zu Elmenhorst, Kreis Stormarn, am 22. Mai
1880 5 h. p. m. Beobachtet vom Hufner Krohn, untersucht am i. Juni

vom Bezirks-Kommissar Stolterfoht.

Der Blitz kam mit Regen bei bewölktem Himmel. Das
Gewitter kam aus W. bei starkem Winde. Es hatte ^/^ Stunde

vor dem Blitze geregnet.

Getroffen wurde ein mit landwirtschaftlichem Betrieb
versehenes Wonhaus. Dasselbe war in Steinfachwerk gebaut, mit

Stroh gedeckt, stand in der Ebene auf feuchtem Boden, 10 m von

einem Brunnen, an der Seite in 6 m Entfernung überragt von Pappel-

bäumen. Schornsteine rauchten nicht. Dachluken waren nicht ge-,

öffnet. Auf dem Boden lagen keine dunstenden Gegenstände.

Der Blitz zündete das Strohdach. Obgleich dasselbe schein-

bar gelöscht wurde, brannte doch das Gebäude Abends 1 1 Uhr total ab.

Im vorigen Jar hat der Blitz in eine Pappel und vor zwei
Jaren in die Wiese, Beides in nächster Nähe des Hauses, ein-

geschlagen.

27. Blitzschlag zu Gräven hörst, Kreis Schleswig, am 27.

Mai 1880, 12 h. m.

Der Blitz kam one Regen bei bewölktem Himmel. Das Ge-

witter kam aus W. mit schwachem Winde.

Getroffen wurde ein mit Ret gedecktes Gebäude. Das-

selbe stand am Abhang eines Hügels auf trockenem Boden. Schorn-

steine rauchten nicht. Auf dem Boden lag altes Heu.

Der Blitz traf das Haus am Schornstein und zündete, wor-

auf das Haus total abbrannte. Der Schaden beträgt 18 10 Jk

Gleichzeitig wurden i Schwein und 7 H ü h n e r , im Stall be-

findlich, vom Blitze getödtet. Der in der Stube sich aufhaltende

Besitzer wurde gelämt.

28. Blitzschlag zu Warfdsbeck, Kreis Stormarn, am 11.

Juni 1880 10^4 h. p. m., untersucht am 12. Juni vom Bezirks-Kommissar

Classen.

Es hatte 1^/2 Stunden vor dem Blitze geregnet; nachher reg-

nete es stärker.

Getroffen wurde ein mit Bäckerei versehenes, teils massives,

teils in Steinfachwerk erbautes Wonhaus. Dasselbe stand in der

F.bene auf feuchtem Boden und war mit Ziegeln gedeckt. Schorn-

steine rauchten nicht, Dachluken waren nicht geöffnet.

Der Blitz ging von der Mitte der Dachfirst an einer von hier

nach dem Kehlbalken fürenden eisernen Stange entlang, sodann an

den Sparren hinunter durch die Gypsdecke nach einem Etagen-Zim-

mer ; von hier längs einer berorten Holzwand durch die Zwischen-
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wand nach dem Nachbarhause ; hier an den Gypsdecken entlang

durch den Fussboden in die Erde. Die Wirkungen des Blitzes be-

standen in der Beschädigung der Gypsdecken, der Zersplitterung eines

der aus Eichenholz bestehenden Sparren und der Kehlbalken. Der

Schaden beträgt 247.50 «^•

29. Blitzschlag an demselben Orte zu gleicher Zeit.

Getroffen wurde eine mitten im Ort am Marktplatz stehende

Linde von ca. 14 m Höhe. Die nächste Entfernung derselben von

Gebäuden war 18 m.

Der Weg des Blitzes ist schneckenartig zu bezeichnen und ist

die Wirkung des Blitzes in einer Höhe von 8 m Entfernung sichtbar.

Dieselbe besteht in Abschürfung der Baumrinde von ca. 3 m Länge

und 6 cm Breite.

30. Blitzschlag zu Tondern am 11. Juni 1880 11 h. p. m., teil-

weise beobachtet vom Mülenbesitzer Sönningsen, untersucht am 12.

Juni vom Seminarlehrer Stoltenberg (meteorol. Beobachter).

Der Blitz erschien als heller Lichtschein gleichzeitig mit Regen
bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus S.W. bei star-

kem Winde, ^/j. Stunde vor dem Blitz regnete es; unmittelbar nach-

her erheblich stärker.

Getroffen wurde die in der Ebene auf trockenem Boden stehende

Müle des Herrn Sönningsen. Dieselbe war mit Stroh gedeckt.

Eine Gasleitung war in der M üle vorhanden, die bis auf

3 cm an den «1 der Mitte der Müle befindlichen Lagerbalken fürte.

Dachluken waren nicht geöffnet.

Der Blitz ging vom obersten Flügel über die Axe, längs der

Welle, über den Lagerbalken, von da an höchst warscheinHch längs

der Gasleitung in die Erde. Die Wirkungen des Blitzes bestanden

in Zerschmetterung des Flügels, der Welle, des Lagerbalkens durch

unzälige Risse in grosse und kleihe Splitter, die in Haufen daneben
lagen. An dem Lagerbalken waren Spuren von Verkolung vorhan-

den. Ferner wurde bemerkt, dass alle Eisenstücke, welche in der

Nähe des Blitzes waren, sehr stark magnetisch waren, selbst die

schmiedeeisernen Geräte. Der Schaden beträgt 1000 A
Aus vorstehendem Bericht geht mit grösster Warscheinlichkeit

hervor, dass die in die Müle gelegte Gasleitung den Blitz aufgenom-
men hat. Eine weitere Bestätigung hierfür gibt die von dem Betriebs-

inspektor der Landesbrandkasse, Hrn. Rohde, an Ort und Stelle ein-

gezogene Nachricht, wonach derselbe Blitz in dem ca. 30 m von der
Müle entfernten Müllerhause ebenfalls Spuren hinterlassen hat.

Diese letzteren bestehen nämlich in einer Reihe kleiner mechanischer
Zerstörungen namentlich der Gypsdecken, deren einer Endpunkt äugen-
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scheinlich die in dem Hause befindliche Gasleitung ist, wärend der

andere mehr verzweigte Endpunkt nicht mit Schärfe zu ermitteln ge-

wesen, aber vermutlich in der durch den Regen befeuchteten Aussen-

wand des Hauses zu suchen ist. Hiernach würde man sich «von dem
Verlauf der gesammten Erscheinung folgende Vorstellung zu bilden

haben. Das Hauptgasror, von welchem aus Verzweigungen in die

Müle und in das Haus ausgingen, bildete den Hauptanziehungspunkt

im Erdreich. Die zwischen demselben und der Gewitterwolke statt-

findende Entladung fand zwei durch die beiden Zweiggasleitungen

grösstenteils vorgeschriebene Wege vor. Der grösste Teil des Blitzes

passirte die in die Müle gehende Leitung, wärend ein davon sich ab-

zweigender kleinerer Teil in die Leitung des Hauses ging.

Bezüglich der in dem Bericht erwänten starken magnetischen
Wirkungen des Blitzes ist zu bemerken, dass der Beobachter die be-

treffenden Bemerkungen in vollem Umfange aufrecht erhielt, nachdem

derselbe über die Unterscheidung des durch Erdinduction hervorge-

rufenen Magnetismus der Lage von dem durch Blitzschlag verursach-

ten wol instruirt war. Auch habe ich selbst eine aus der Müle ge-

nommene hufeisenförmige eiserne Krampe untersucht, deren eine Spitze

vom Blitze angeschmolzen war. Dieselbe war zu einem kräftigen

permanenten Magneten geworden.

31. Blitzschlag zu Stuvenborn, Kreis Segeberg, am 12,

Juni 7^2 ^* P- "^'j untersucht am 14. Juni vom Bezirks-Kommissar

Beckmann.

Das Gewitter kam aus N. O. bei starkem Winde mit etwas

Hagel. Es regnete ^/g Stunde vorher. Kurz vorher erheblich

stärker. Zur Zeit des Blitzes und nachher sanfter Regen,

Getroffen wurde ein mit landwirtschaftlichem Betrieb
versehenes massives Wonhaus. Dasselbe war mit Stroh gedeckt,

stand in der Ebene auf feuchtem Boden; 8.3 m von einem Brunnen

entfernt; auf der Westseite in 8.3 m Entfernung wenig überragt von

Pappelbäumen. Schornsteine rauchten nicht ; Dachluken waren nicht

geöffnet.

Der Blitz verursachte oberhalb des Daches an der N.O.-Seite

des Schornsteins eine Beschädigung des letzteren, durchlöcherte

ferner zwei auf dem Feuerherd stehende kupferne Theekessel am
Bodenrande (in jedem Theekessel 2 kleine Löcher in gleicher Entfer-

nung, worin eine starke Stricknadel passt) ; endlich sind zwei Fenster-

scheiben in der Küche zertrümmert; eine weitere Spur ist nicht zu

finden. Der Schaden beträgt 10,- ^ Jk

Dem Eigentümer, welcher mit seiner Frau in der Wonstube

beim Ofen gesessen, sind beide Beine anfänglich taub gewesen, so
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dass er erst nach einigen Minuten hat hinauskriechen können. Etwa

nach '/i Stunde ist er wider hineingekrochen und hat sich dann erst

aufrichten können, utn seine Frau, welche ganz von Besinnung ge-

wesen, heraus zu schaffen. Dieselbe ist nach ^2 Stunde allmälig wi-

der zur Besinnung gekommen. Jetzt (am 19. Juni) zeigen sich bei

Beiden noch rote blättrige Streifen an den Beinen und bei der

Frau auch im Nacken, auch sind ihr daselbst auf einem Flecke

von der Grösse eines Thalers die Hare versengt. Jetzt fülen sie noch

ein Sengen und Steifigkeit in den Waden.

Der Blitz hat im vorliegenden Falle ofifenbar seinen Hauptvveg

durch den Schornstein in die Küche genommen, wärend die beiden

Personen von einem durch das in die Wonstube fürende Ofenror be-

Avirkten Rückschlage betäubt wurden.

32. Blitzschlag zu Ohrsee am 12. Juni 18-80 10 h. p. m.

teilweise beobachtet von dem Besitzer des getroffenen Hauses; unter-

sucht am 19 Juni vom Bezirks-Kommissar H. F. Rau und am 26.

Juni vom Verfasser.

Das Gewitter kam von Osten. Es regnete ^2 Stunde vorher;

nach dem Blitz sehr stark. Getroffen wurde ein kleines mit Stroh
gedecktes Wonhaus. Dasselbe lag auf trockenem Boden innerhalb

des Dorfes, Unmittelbar am Hause vorbei, und zwar 0.5 m von

dem hölzernen Giebel desselben entfernt, lief die von Hanerau nach

Schenefeld gefürte, vorläufig nur für Telephonbetrieb eingerichtete

T e 1 e g r a p h e n 1 e i t u n g. Die Lage des Hauses zu benachbarten Bäumen
und anderen Gegenständen ist in Fig. i des Näheren angegeben.

Der Blitz entzündete das Strohdach an der südöstlichen Ecke,

in Folge dessen das Haus abbrannte. In der nach VVNW belegenen

Stube, wo der Besitzer und dessen Schwester waren, wurde die

Lampenkuppel zerschmettert; sonst wurde nichts verspürt. Ausserhalb

des Hauses wurden jedoch durch denselben Blitzschlag getroffen die

nordöstlich gelegene Kastanie K, durch deren Zweige der Tele-

graphendrat ging, sodann die Telegraphenstangen No. 33, 34, 35
und 40. An der Kastanie war von etwa 2 m über dem Erdboden
an nach unten hin die Rinde in breitem Streifen abgeschält. An
den Telegraphenstangen waren Absplitterungen des Holzes entstanden.

Dieselben begannen alle am oberen Ende der Stangen unmittelbar

von den eisernen Trägern der Isolatoren an bis zu derjenigen Höhe,
in welcher die längs der Chaussee stehende Hecke mit einzelnen

Zweigen die Stangen berürte. An den Absplitterungen selbst war
bemerkenswert, dass dieselben mit der Tränkung der Stangen durch
Eisenvitriol in gewissem Zusammenhange standen. Die Absplitte-

rung reichte nämlich so weit in die Tiefe des Holzes, als Eisenvitriol

•
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gedrungen war. Das letztere spielte hier also dieselbe Rolle wie bei

Absplitterungen von Bäumen die unter der Rinde liegende Saftschicht.

Der Telegraphendrat zeigte nirgends Spuren eines Blitzschlages

auch nicht an der dem abgebrannten Hause gegenüberliegenden Stelle.

Die hier stattgefundene Zerreissung war nicht durch den Blitzschlag son^;

dern durch den beim Brande herabstürzenden Giebel des Hauses bewirkt.

Bei vorhegendem Tatbestand ist der Hergang des Blitzes wol

in folgender Weise zu erklären. Die elektrische Entladung fand statt

zwischen den von Osten heranziehenden Gewitterwolken und dem
nordwestlich vom Hause belegenen Brunnen b. Dabei passirte

dieselbe das vom Regen benetzte Strohdach und entzündete dasselbe.

Unmittelbar vor dieser Entladung musste nun eine starke Ansammlung
(Bindung) von Elektricität in der Telegraphenleitung in der Nähe

des Hauses stattfinden, welche unmittelbar nach der Entladung als

ein Rückschlag nach beiden Seiten sich kundgab. Dieser doppelte

Rückschlag verlief dann auf der nördlichen Seite durch die Kastanie

und auf der südlichen Seite durch die Telegraphenpfäle No, 33, 34,

35, zur Erde. Dass dabei die näher gelegenen Pfäle 30 einerseits

und 31 und 32 andererseits nicht verletzt wurden, ist wol einfach

daraus zu erklären, dass dieselben auf freier Strasse standen, wärend

an die getroffenen Pfäle circa bis zur halben Höhe derselben

unmittelbar die Zweige der vorerwänten Hecke sich anlehnten.

Gegen eine andere Erklärungsweise, wonach etwa die primäre

Entladung in die Telegraphenleitung gegangen und von hier aus ins

Haus abgesprungen sei, spricht namentlich der Umstand, dass der

Drat dem Hause gegenüber nicht geschmolzen oder auch nur ange-

schmolzen ist. Wenngleich daher dieser Fall nicht als Beweis dafür zu

betrachten ist, dass die Nähe einer Telegraphenleitung einem Gebäude
durch direkten Blitzschlag gefärlich werden kann, so beweist er doch

auch nicht das Gegenteil, ja er gibt sogar durch die kleineren Zer-

störungen an den Pfälen einen deutlichen Fingerzeig dafür, dass Rück-

schläge in den Telegraphenleitungen von recht beträchtlicher Stärke

eintreten können und dass es daher sehr zu empfehlen ist, Gebäude
in unmittelbarer Nachbarschaft der Telegraphenleitung mit passenden

Blitzableitern zu versehen.

33. Blitzschlag bei Han er au, Kreis Rendsburg, am 12. Juni

10 h. p. m. untersucht vom Bezirks-Kommissar Rau.

Das Gewitter kam von Osten; es regnete vor dem Blitze ^/^,

Stunde; nachher stärker.

Getroffen wurde eine italienische Pappel. Dieselbe lag am
Ende einer Reihe von 11 anderen Pappeln, die sämmtlich unmittelbar

neben einem kleinen Wassersf raben standen.
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Der Blitz nahm seinen Weg in einem Strich von der Spitze

bis zur Erde hinunter, die Rinde zersplitternd. Von den andern

Pappeln sind 3 vertrocknet, warscheinlich in Folge früherer Blitz-

schläge.^)

34. Blitzschlag zu KeUinghusen , Kreis Steinburg, am
12. Juni 8 h. p. m. beobachtet von Herrn Apotheker Behrmann,

untersucht von demselben und dem Bezirks-Kommissar Jargstorff.

Der Blitz erschien nach Aussage mehrerer Nachbarn als heller

Lichtstral, welcher . in vertikaler Richtung niederfur. Beim Anprall

gegen die Giebelspitze (des getroffenen Hauses) soll sich gleichsam

ein feuriger Ball getrennt haben, welcher seitwärts abspringend

nahe der Erde zerplatzte.

Das Gewitter kam aus O. Am Tage war es eine eigentümliche

Schwüle. Sämmtliche Blitze füren nach Herrn Behrmanns Bericht

fast senkrecht zur Erde und waren von ausserordentlicher Intensität.

Nach der Beobachtung des Herrn Christiansen in dem benachbarten

Rensing sind indessen auch zalreiche Blitze von Wolke zu Wolke

übergegangen.

Der Bericht des Herrn Behrmann lautet:

Getroffen wurde mein in der Hauptstrasse No. 109 belegenes,

erst im vorigen Jare neuerbautes, massives, und mit Schieferdach
versehenes W^onhaus, welches mir gleichzeitig als Geschäftshaus

für meine Apotheke dient. Es liegt am Abhänge eines ca. 22— 25 m
hohen zum Teil bewaldeten Berges, dem sogen. Liethberge , auf

trocknem Boden. In 2 m Entfernung vom Hause befindet sich der

Brunnen, verdeckt und mit hölzerner Pumpe. Die Stör fliesst ein

par hundert Schritt weit hinter dem Hause entlang. Blitzableiter

hat das Haus nicht. Fenster waren zur Zeit des Blitzschlages

nirgends geöffnet. Schornsteine rauchten nur einer. Dunstende

Gegenstände befanden sich keine auf dem Boden. Vor dem Blitz-

schlage regnete es nicht, später sehr stark.

Der Blitz schlug in die Spitze meines ca. um hohen massiven

Hauses und zwar an der Westseite ein, hinterliess geringe Spuren

von Zersplitterung am Mauerwerk und fand sogleich seinen Weg
ins Innere, verkolte hier ein par Balken, durchschlug einige Blech-

kästen sowie Holzkisten und zerstörte den Glockenzug, welcher bis

in eine Dachkammer fürt. Der Glockenzug wurde dann sein Leiter

bis ins Parterre, wo wir durch Funkensprühen am Endpunkte des

1) Uebrigens sei bemerkt, dass das Vertrocknen der ital. Pappeln nicht in allen

Fällen auf Blitzschlag zurückzufüren ist. Solche teils ganz teils in ihren oberen Zweigen
vertrockneten Pappeln finden sich in der norddeutschen Ebene überaus häufig und schein en
auf ein Aussterben dieser Baumart hinzudeuten.
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Glockenzuges, also wo diese Leitung aufhörte, aufgeschreckt wurden.

Vom Glockenzuge seitwärts verteilte sich der Stral derartig, dass

er weiter als Leitung den Rordrat in den Gypsdecken benutzte,

und sich in alle Zimmer der ersten Etage verteilte, was durch

Durchlöcherung der Gypsdecken sich anzeigte. Zwei Decken wurden

gänzlich zerstört, der Gypsputz wurde krachend zur Erde geschleudert.

Den Rordrat verfolgend demolirte der Stral auch im Treppen-

aufgang die Wände und ging, einem Haken der Dachrinne folgend,

hinaus, an letzterer entlang, doch nicht one Spuren von einge-

schmolzenen Stellen hinterlassend, bis fast zur Erde. Hier die

Springbrunnenleitung treffend , wurden beide Rören durchschlagen

und für der Blitz an derselben widerum ins Haus hinein zum
Wasserreservoir, wo er sich an den vielen eisernen Trägern u. s. w.

mit starker Lichterscheinung zeigte. Die eisernen Wasserleitungsrören

leiteten den Stral weiter durch das Gewölbe in den Keller, wo
derselbe abermals eine Abflussröre aus Zinkblech mehrfach durch-

löcherte und an dieser in die Erde geleitet wurde. Auch im Parterre

fanden sich mehrere Decken durchlöchert, gleichsam wie mit Flinten-

kugeln durchbort.

Die Glockenzüge waren zum Teil geschmolzen, und auch der

Rordrat der Decken abgeschmolzen und spurlos verschwunden.

Die zunächst liegenden Rorteile waren angekolt, sowie auch 2

Wände die Brandspuren zeigten. Gleich nach dem Einschlagen des

Blitzes glimmten auch noch die Rorteile, löschten jedoch von selbst

aus. Eisenteile habe ich nicht auf mitgeteilten Magnetismus unter-

sucht. Der ganze Schaden wurde auf 90 Jk abgeschätzt.

Als ich mich nach dem Schlage auf den Dachboden begab, war

derselbe mit Rauch und säuerlich brenzlichem Geruch erfüllt,

welches Letztere wol von Ozonbildung herrürte. Schweflicher
Geruch, wie bei Blitzschlägen sonst bemerkt werden soll, konnte

ich nicht warnehmen. Sollte nicht oftmals aus Unkenntniss beim

Publikum die Bezeichnung „Schwefelgeruch" angewandt werden, wo
die richtige Bezeichnung ihm fehlt, und der Geruch, welcher war-

genommen wird, ihm ein fremder ist ?

35. Blitzschlag ebendaselbst zu fast gleicher Zeit (vergl.

daher No. 31 bezüglich der Gesammterscheinung des Gewitters)

untersucht vom Bezirks-Kommissar Jargstorff.

Getroffen wurde ein massives, mit Ziegeln gedecktes, als Wonung
und Schmiede benutztes Haus. Dasselbe stand auf trockenem

Boden in der Ebene, i m von einem Brunnen entfernt, an der SO.-

Seite auf 3 m Entfernung von einem Wallnussbaum überragt. Schorn-

steine rauchten nicht. Dachfenster waren nicht geöffnet.
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Der Blitz für senkrecht vom Dach an der Südseite der Mauer

herunter; zugleich wurde der nahestehende Wallnussbaum, sowie

zwei eichene Pfäle, v^erbunden durch eine eiserne Stange, beschädigt.

Die Giebelmauer wurde durchbrochen, ein Fensterramen zertrümmert

und eine Tür beschädigt. Der Blitz scheint in der Schmiede, welche

im südlichen Teil des Hauses ist, an dem vielen Eisen, welches dort

lagert, sich zersplittert zu haben. Der Wallnussbaum wurde an dem

untern Stammende gespalten; von dort ging der Blitz zu der eisernen

Stange, welche zwei eichene Pfäle verband, wobei letztere aufgesplissen

wurden. Die Schmiede war kurz nach erfolgtem Schlag mit

schweflig riechendem Qualm angefüllt. Verkolung von Holz

wurde bemerkt. Der Schaden beträgt 15 M.

Hiernach scheint der Blitz in die Krone des Baumes gefaren zu

sein, von wo ein Teil durch den Stamm und ein anderer durch die

Schmiede ging.

36. Blitzschlag zu Egenbüttel, Kreis Pinneberg, am
12. Juni 7 h. p. m. Beobachtet von der P^rau Bornholdt, untersucht

am 13. Juni von dem Bezirks-Kommissar Nönchen und am 28. Juni

vom Verfasser.

Ueber die Erscheinung des Blitzes berichtet die Frau B., sie

habe sich in dem Küchenraum C. (s. Fig. 2 ) befunden sammt zweien

ihrer kleinen Kinder, habe eine Reihe von heftigen Blitzen und starken

Donnerschlägen vernommen, wodurch sie etwas in Angst geraten,

zumal ihr Mann abwesend gewesen sei
; plötzlich sei ein furchtbarer

Knall in ihrer Nähe entstanden, aber one dass sie einen Blitz gesehen

habe ; unmittelbar nach dem Knall habe sie in dem Vorplatz A am
Fussboden bei dem Koffer k eine feurige Masse etwa wie eine

glühende Kole sich hin und her bewegen sehen, dies habe einige

Minuten (!) gedauert und sei dann spurlos verschwunden ; wärend

dieser Zeit habe sie einen heftigen Druck auf den Kopf verspürt;

als sie darauf ihre Nachbarn geholt, seien sie in die Wonstube B
gegangen und hätten dieselbe von schweflig riechendem Dampf
angefüllt gefunden.

Das von diesem Blitze getroffene Haus war ein sehr kleines mit

Ziegeln gedecktes einstöckiges Gebäude in der Ebene auf

feuchtem Boden gelegen. Fig. 4 gibt die einfache Einrichtung des-

selben an. Das Gebäude war eben überragt von einer 2 m entfernten

kleinen mit ziemlicher Krone versehenen Pappel. Einige Meter von

der NW.-Ecke lag der Brunnen b. Der Schornstein s rauchte nicht.

Sämmtliche Fenster waren geschlossen ; ebenso die Türen t^, t^, t^, tg,

tg; dagegen war die Tür t^ offen.
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Spuren des Blitzes waren sichtbar an der SO. - Ecke des

Hauses, wo in ca. 2 m Höhe in der Nähe einer eisernen Platte eine

Durchbrechung der Mauer stattgefunden hatte ; von dem Koffer k.,

der mehrere eiserne Beschläge hatte, war ein Stück Holz abgesplittert

;

die Gypsdecke der Wonstube war an mehreren Stellen, namentlich

in der Nähe des Schornsteines s, durchlöchert; das Fenster f^ war

zerschmettert, wobei alles Glas nach Innen geworfen wurde; ebenso

waren die beiden Fenster f^ und f^ zerschmettert, wobei jedoch alles

Glas nach Aussen geworfen war; das Fenster fj^ war bis auf einen

an der inneren Seite des hölzernen Ramens herausgerissenen etwa

172 cm dicken und 15 cm langen glatten Splitter unversehrt; endlich

war an dem unteren Stammende des Baumes eine Spaltung der Rinde

jedoch one Absplitterung bewirkt. — In dem Dorfe Egenbüttel hat

der Blitz schon früher eingeschlagen.

Aus vorstehendem Befunde lässt sich der Weg der elektrischen

Entladung nicht mit Sicherheit nachweisen. Vermutlich aber ist ein Teil

derselben durch den Schornstein, die Gypsdecke in B und das Fenster

f^ nach dem Brunnen verlaufen, ein anderer durch die Pappel zur

Erde; von einem dieser beiden Wege würde dann noch eine Abzwei-

gung anzunehmen sein , wodurch die Zerstörungen an der SO.-

Ecke und an dem Koffer bewirkt wurden. Die weiter sich aufdrän-

gende Frage, warum das Fenster f^ nach Innen, fg und fg nach Aussen

geschleudert und f^ unverletzt geblieben, lässt sich noch weniger mit

Sicherheit beantworten. Bei dem Fenster f^ scheint eine Interferenz

zweier von aussen und innen wirkender Luftstösse vorgekommen zu

sein. Ob endlich die von der Frau B. beobachtete Lichterscheinimg

in die Kategorie der Kugelblitze gehört, dürfte ebenfalls fraglich bleiben.

Die Möglichkeit einer subjektiven Täuschung wird wenigstens durch den

von der Frau B. verspürten Druck auf den Kopf sehr nahe gelegt.

37. Blitzschlag zu Kl. Grönland, Kreis Steinburg, am 12.

Juni 9Y2 h. p. m. Beobachtet von dem Besitzer des getroffenen

Hauses und dessen Nachbarn; untersucht am 13. Juni von dem Be-

zirks-Kommissar Schmidt.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein mit Regen bei bewölktem

Himmel. Das Gewitter kam aus O. bei schwachem Winde one
Hagel. Es regnete ^2 Stunde vor dem Blitze; unmittelbar nachher

erheblich stärker.

Getroffen wurde ein Wonhaus mit nebenstehender Scheune.
Dasselbe stand in der Ebene auf feuchtem Boden ; im NW. war

3 m entfernt ein fiiessender Wassergraben und einige, jedoch nicht

überragende Bäume. Das Gebäude war mit Stroh gedeckt. Schorn-

steine rauchten nicht; altes Heu lag auf dem Boden; Dachluken waren

2
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nicht geöffnet. In dem Wonhause in der O.-Ecke war eine eiserne

Rö renpumpe, an welcher aber keine Spur des Blitzes zu bemer-

ken war.

Der Blitz entzündete das Haus, welches sodann abbrannte. Ueber

den Verlauf des Blitzes ist nichts bekannt. Es wurde jedoch bemerkt,

dass das auf dem Boden liegende Heu mit dem Schlage brannte.

Vermutlich hat hier die eiserne Rörenpumpe den Hauptanziehungs-

punkt im Erdreich gebildet.

38. Blitzschlag zu Rothenbeck, Kreis Stormarn, am 12.

Juni 7 h. p. m. Beobachtet von mehreren Personen ; untersucht am

13. Juni vom Bezirks-Kommissar Henneberg.

Der Blitz kam mit Regen bei bewölktem Himmel. Das

Gewitter zog nach einem starken Gewitter am vorigen Tage gegen

Nachmittag von SO. auf und kehrte in der Richtung aus NO.

bei schwachem Winde one Hagel zurück. Vor dem Blitze

fielen einige Regentropfen; nachher regnete es heftig.

Getroffen wurde das mit Stroh gedeckte Won- und Wirt-

schaftsgebäude des Herrn S. Dasselbe lag in der Ebene

auf sehr feuchtem nach NW. geradezu sumpfigem Boden, in

35 m Entfernung von einem Bache und in derselben Entfernung rings

herum von einem Gehölze eingeschlossen; Obstbäume standen unmit-

telbar am Hause, jedoch one dasselbe zu überragen. Die Südseite

des Gebäudes wurde als Wonhaus benutzt. Hier war ein Bodenzimmer

mit einem kleinen Ofen, unter demselben lag das Wonzimmer, in

welchem ein starker eiserner Unterofen stand. Schornsteine rauchten

nicht zur Zeit des Blitzes; die Dachfenster waren geschlossen.

Der Blitz zerstörte den Schornstein, den er nach allen Richtungen

auseinander warf, drang durch die Decke in das Bodenzimmer zum
Ofen, sodann durch die Bretterdecke des Wonzimmers nach dem Ofen

daselbst. Ausser einer geringen Spur an der Aussenmauer nach West
war der Ausgang des Blitzes nicht zu finden. Auf diesem Wege
wurden beide Decken zersplittert, der Kachelaufsatz des Ofens in der

Wonstube umgeworfen, die Fenster ausgerissen und ebenso die untere

Türfüllung des Wonzimmers. Verkolungen, Schmelzungen und Mag-
netisirungen sind nicht vorgekommen. Der Schaden beträgt 125 JL

In dem Wonzimmer befanden sich 6 Personen, ein altes und

ein junges Ehepar und 2 Kinder von 7 und 2 Jaren. Letzteres lag

in einem Wagen in der Nähe des Ofens, Diese sämmtlichen Personen

wurden durch den Blitzschlag betäubt, haben von einem Lichtschein

nichts bemerkt und sind in ihrer sitzenden Stellung einige Momente
verblieben von Russ und Lehm beschmutzt (von dem einstürzenden

Schornstein herrührend). Das 2järige Kind ist mit dem Wagen
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umgestürzt. Die ebenfalls in der Nähe des Ofens sitzende junge Ehe-

frau (Wöchnerin) wurde an den Beinen vom Blitz getroffen ; und zwar

zeigten sich an beiden Beinen unterhalb des Knies Brandblasen und

gerötete Stellen. Die Strumpfbänder waren mit Schnallen von weisser

Legirung versehen, welche grünblau angelaufen und nahezu ange-

schmolzen sind. Ausserdem waren die Kleidungsstücke teilweise

zerrissen und zwar zeigten die unteren (Hemd resp. Unterrock) grössere

Zerreissungen als Kleid und Schürze. Der alte Mann fülte einen hef-

tigen Schmerz in der Fusssole. Der in der Schlafstube nebenan

befindliche Stägige Säugling blieb unversehrt. — Nach vorstehendem

Bericht ist bemerkenswert, dass eine schwache Frau so erhebliche

äussere Verletzungen durch den Blitz erhalten konnte one durch die

gleichzeitige Einwirkung des Blitzschlages auf ihr Nervensystem ge-

tödtet zu werden.

39. Blitzsch lag im Audeich bei Gre venkop , Kreis Stein-

burg, am 12. Juni 1880 Abends; untersucht vom Bezirks-Kommissar

J. Schröder.

Der Himmel war bewölkt, es regnete. Das Gewitter kam aus

SO. mit schwachem Winde one Hagel.

Getroffen wurde ein auf der Weide ca. 4 m von einem Wasser-

graben befindliches Pferd (2järiges schwarz - braunes Füllen). Das

Pferd war vom Blitz getödtet; beide Vorderbeine waren blau ange-

laufen .

Einige Wasserpflanzen in dem Graben waren zerschmettert. Ein

anderes Pferd in 30 m Entfernung war in den Graben gefallen aber

unverletzt geblieben.

40. Blitzschlag ebendaselbst am nämlichen Tage.

Der Blitz für direkt in den Weideboden und riss dabei die

Grasnarbe auf, wobei eine muldenförmige Vertiefung von 4 bis

10 cm Tiefe entstand.

41. Blitzschlag zu Duburg, Kreis Tondern, am 13. Juni

1880 8 h. p, m. Beobachtet vom Hufner J. Jessen und dessen Dienst-

knecht Borndsen; untersucht am 15. Juni vom Bezirks -Kommissar

Lorenzen.

Der Blitz erschien als feurige Kugel (r) mit Regen bei be-

wölktem Himmel. Das Gewitter kam aus O. bei starkem Winde
one Hagel. Es regnete ca. ^/., Stunde vor und nach dem Blitze

sehr stark.

Getroffen wurde das mit Stroh gedeckte Won- und Wirt-
schaftsgebäude des Herrn Jessen. Dasselbe stand in der Ebene

auf feuchtem Boden, 3 m von einem Brunnen entfernt; an der West-

und Süd -Seite in 5— 20 m Entfernung überragt von Pappelbäumen.

2»
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Das Gebäude hatte zwei Flügel, einen westlichen und einen östlichen.

Neben erstercm an der Aussenseite lag der Brunnen. Auf dem Boden

des östlichen Flügels lag etwas Stroh.

Der Blitz zündete das Strohdach im östlichen Flügel und

das Gebäude brannte ab. Der Schaden beträgt ca. 9100 Jk

Eine Erklärung, weshalb der Blitz den östlichen Flügel des Ge-

bäudes getroffen hat, obwol die Hauptanziehungspunkte an der West-

seite lagen, wird vermutlich in dem Umstände zu suchen sein, dass

es vor dem Blitze bei starkem östlichen Winde sehr stark geregnet

hatte, und dass die dadurch angefeuchtete Ostseite den verhältniss-

mässig besten Weg für den Blitz lieferte.

42. Vermeintlicher Blitzschlag in die Kirche zu Reilingen,

Kreis Pinneberg, am 13. Juni ii h. a. m. Beobachtet von dem Herrn

Pastor Behrens und den in der Kirche Versammelten; untersucht am
28. vom Verfasser.

Der Blitz kam mit Regen bei bewölktem Himmel. Das

Gewitter zog aus O. heran bei schwachem Winde one Hagel.

Die in der Kirche Versammelten sind bei einem mächtig dröh-

nenden und krachenden Schlage der Meinung gewesen, dass es in die

Kirche eingeschlagen habe und haben darauf in hastiger Flucht die

Kirche verlassen. Herr Pastor Behrens befand sich auf der Kanzel,

über welcher die Orgel in etwa i^/., m Entfernung lag. Derselbe ver-

meint bei dem gewaltigen Schlage ein eigenartiges (der Elektrisirung

ähnliches) Gefül verspürt zu haben.

Die Kirche war sowol am Turm als auch an ihrem runden

kupferbedeckten Kuppelbau mit Blitzableitern versehen. Dieselben

erwiesen sich bei meiner Untersuchung am 28. als sehr mangelhaft,

insofern die Erdleitung in trockenem Sande verlief und die die Leitung

zusammensetzenden Kupferblechstreifen nur durch Falzung mit ein-

ander verbunden waren.

Es war nun weder an der Blitzableitung noch auch an der Kirche

irgend eine Spur eines Blitzes zu entdecken.

Bei dieser Sachlage muss es unentschieden bleiben, ob die Kirche

überhaupt von einem Blitzschlage getroffen ist, oder ob der Blitzableiter

trotz seiner Fehler den Schlag unschädlich zur Erde gefürt hat.

43. Blitzschlag zu Pinneberg am 13. Juni i r h. a. m. Beob-
achtet von dem Gärtner Westermann; untersucht am 15. Juni von
dem Bezirks-Kommissar Gätjens.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein gleichzeitig mit Regen
bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus W. (in dem
benachbarten Reilingen wurde das Gewitter crenau zu derselben Zeit
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aus O. kommend notirt) bei schwachem Winde one Hagel.

Vor dem Blitz regnete es ^y. Stunde; nachher erheblich stärker.

Getroffen wurde ein massives mit Schiefer gedecktes Won-
haus am Abhang eines Hügels von ca. 6 m Höhe auf trockenem

Boden gelegen. Dasselbe wurde auf der Süd- und West-Seite in

15 m Entfernung von Linden überragt.

Der Blitz zerstörte die Giebelspitze mit der dort befindlichen

Holzverzierung. Der Schaden beträgt 80 JL

44. Blitzschlag zu Grevenkop, Kreis Steinburg, am 23.

Juni 1880 ^A, h. p. m. beobachtet von J. Schröder und mehreren An-
wonern. Untersucht am 24. von demselben und am 28. von dem
Verfasser.

Der Blitz wird von 2 Beobachtern, welche ihn in der Entfernung

von ca. I Meile aus verschiedenen Himmelsrichtungen haben niederfaren

sehen, als ein „ungewönlich breiter, verhältnismässig langsam sich

schlängelnd" und als ein ungewönlich „dicker" bezeichnet. Gleich-

zeitig regnete es stark. Das Gewitter kam bei schwachem süd-

lichen Winde one Hagel.

Vor dem Blitzschlag regnete es mittelmässig, bald nachher nicht

mehr.

Der Blitz traf das Won- und Wirts chaftsgebäu de des Herrn

H. Schröder, welches entzündet wurde und total abbrannte.

Das Gebäude lag in der Ebene. Fig. 3 gibt den Grundriss des-

selben an; Fig. 4 stellt einen von O. nach W. genommenen Vertikal-

schnitt dar. Die Bedachung bestand aus Stroh. Die beiden Hälften

des Daches unterscheiden sich jedoch insofern, als die westliche Seite

mit dünnem Eisendrat durchflochten war. Es sollen etwa 50 kgr

Drat dazu verwandt worden sein. In dem in der nördlichen Seite

belegenen Stall befand sich eine hölzerne Pumpe. Auf dem Boden
lagen 3 Fuder frischen Heues. Schornsteine rauchten nicht.

Die an dem Gebäude vorhandene Blitzableitung bestand aus

zwei Stück 4.4 m hohen eisernen Auffangestangen, deren oberes

Ende aus je einem mit Piatinanadel versehenen vergoldeten Kupfer-

konus bestand. Bei der Untersuchung der herabgestürzten Stangen

waren die Piatinanadeln nicht vorhanden. Dieselben sind vermut-

lich beim Sturze abgebrochen ; denn es waren Schmelzungsstellen

an den kurzen Stümpfen nicht zu bemerken. Die Auffangestangen

waren unten mit einer eisernen Kappe versehen , mittelst welcher

sie one weitere Befestigung auf die circa r''^ m hohen hölzernen

Pfaie, die sogenannten Mäkeier, gesteckt waren. Auf die Kappen
war je ein Stück Stabeisen genietet , in welches die eisernen

Leitungsdräte von 10 m Dicke eingeschraubt waren. An der nörd-
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lieh gelegenen Leitung war diese Schraube jedenfalls schon seit län-

gerer Zeit bis auf einen kurzen Stumpf abgebrochen, so dass sich die

eiserne Leitung nur durch Klemmung in dem horizontal abstehenden

Ansatzstücke gehalten haben konnte. Die beiden Leitungen \7aren

oben nicht mit einander verbunden , sondern liefen jede für sich zu

zwei !.<, m hohen Pfälen. die in 3.;, m Abstand vom Hause an der

östlichen Seite im Garten standen. Der Abstand der Leitungen vom
Dach wird demnach, da die untere Kante desselben etwa 2.,; m über

dem Erdboden lag, i — i'/2 m betragen haben. Von genannten bei-

den Pfälen gingen die Leitungen senkrecht nieder in's Erdreich , wo
sie one Platte endigten und zwar die nördlich gelegene Leitung i .3 m,

die südlich gelegene i... m tief. Ueber den galvanischen Leitungs-

widerstand ergab meine am 28. Juni ausgefürte Untersuchung folgen-

des. Mittelst der Kirchhoff- Wheatstone'schen Brückenmethode und

einiger Siemens'schen Widerstandsrollen fand ich den Erdübergangs-

widerstand beider Leitungen zusammengenommen zu 85.,; Siem. Einh.

Dieser schon sehr beträchtliche Widerstand wird nun zur Zeit des

Blitzschlages jedenfalls ein sehr viel grösserer gewesen sein; denn es

war bis zum 23. Juni vorherrschend trockenes Wetter gewesen; vom
23. bis 28. Juni hatte es dagegen anhaltend geregnet und ausserdem

soll gerade an der östlichen Seite des Hauses eine bedeutende Menge
Spritzenwassers in den Boden gedrungen sein. Es ist demnach mit

grösster Warschcinlichkeit anzunehmen, dass der Boden zur Zeit des

Blitzschlages erheblich trockener gewesen sein muss, als zur Zeit meiner

Untersuchung. Es kann demnach keinem Zweifel unterworfen sein,

dass die Erdleitungen sich z. Z. des Blitzes in höchst mangelhaftem

Zustande befunden haben.

Die von dem Blitzschlage zunächst auf die eigentliche Blitzablei-

tung ausgeübten Wirkungen bestanden darin, dass die Vergoldung des

auf der nördlich gelegenen Sl^fcge befindlichen Kupferkonus total ver-

schwunden war; ferner zeigten sich beide eisernen Leitungen unregel-

mässig magnetisirt, d. h. in solcher Weise, wie es durch Erdinduction

nicht wol bewirkt sein konnte. Die von mir vorgenommene Prüfung

mittelst einer kleinen Bussole ergab nämlich eine Reihe von Pol-
wechseln, namentlich an den unteren Enden der Leitungen.

Mehr in die Augen springend waren die übrigen Wirkungen des

Blitzes. Wie durch die Anwoner bestätigt wurde, hatte der Blitz die

beiden hölzernen Pfäle (Mäkeier) zersplittert, so dass gleichzeitig mit

denselben beide Aufifange.stangen heruntergestürzt waren. Ferner

hatte sich der Blitz durch die Gypsdecken der am südlichen Ende
des Gebäudes liegenden W(jnräume einen Weg gesucht, wie aus dem
dort beobachteten Herabfallen des Deckenputzes offenbar zu schliessen
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ist. Die folgenschwerste Wirkung war jedoch die Zi.indung des

Strohdaches. Ob dasselbe an der mit Heede gefüllten First oder

gleichzeitig an mehreren Stellen entzündet wurde, war mit Sicherheit

nicht mehr zu ermitteln. Nur so viel konnte unzweifelhaft festgestellt

werden, dass die Zündung wesentlich, wenn nicht ausschliesslich, in

der westlichen, der mit Eisendrat durchflochtenen Seite des Daches statt-

gefunden. Der durch den Brand verursachte Schaden betrug ca. ij,oooJi).

Aus vorstehendem tatsächlichen Befunde geht nun Folgendes

hervor. Die Gesammtanlage hatte zunächst den Fehler , dass die

Blitzableitungen nicht nach dem besten vorhandenen Anziehungspunkt

im Erdreich gefürt waren. Letzterer war nämlich, wie aus Fig. 3

hervorgeht, offenbar an der West- und Südseite zu suchen, wo der

Reihe nach im Nordwesten der bis auf 6 m an das Gebäude heran-

gehende Graben, sodann längs der ganzen West- und Südseite die

Pappeln mit ihren weitverzweigten Wurzeln als vorzügliche Anziehungs-

punkte zu betrachten waren. Ob ferner die hölzerne Pumpe, welche

im Stall (der nördlichen Hälfte des Gebäudes) war, und deren Ver-

bindung mit der Blitzableitung, fehlerhafterweise ebenfalls nicht ge-

macht war, als Anziehungspunkt mit gewirkt hat, muss dahingestellt

bleiben. Dasselbe gilt von der im Süden in 12 m Entfernung flies-

senden Grevenkoper Wetterau. Eine besondere Bevorzugung der

Westseite vor der Ostseite war noch durch die in jener vorhandene

Bedachung (Eisendrat) geschaffen, so dass der natürlichste Weg des

Blitzes one vorhandene Blitzableitung an der Westseite vorgezeichnet

war. Dass die Leitungen dennoch an die Ostseite verlegt waren, er-

klärt sich wol aus der höchst unbeholfenen Form jener veralteten

eisernen Leitungen, welche an den anderen drei Seiten des Hauses den

Verkehr gestört haben würden. Ausser diesem Fehler der Gesammt-

anlage bestand der Hauptfehler in der sehr schlechten Erdleitung der

vorhandenen Blitzableiter. Die ebenfalls fehlerhafte Unterlassung einer

Verbindung beider Auffangestangen durch eine Firstleitung scheint in

vorliegendem Falle one erheblichen Einfluss gewesen zu sein. Es ist

dies nämlich daraus zu schliessen, dass beide ,,Mäkeier" zersplittert

und in beiden Erdleitungen Spuren des Blitzes^) vorhanden waren,

') \N'ollle man die auffälligen oben crwänten unregelmässigen Magnetisirungen

namentlich der im Erdreich verlaufenden eisernen Blitzableitungen auf Einwirkung

entweder des Erdmagnetismus oder eines seitwärts auf der entgegengesetzten Seite des

Hauses einschlagenden fJlitzes zurück füren, so würde man dadurch zu einer principieU

freilich nicht unmöghchen, aber doch sehr gezwungenen Erklärungsweise kommen an

Stelle der natürlichen, durch zalreiche analoge Fälle unterstützten Erklärung, wonach jene

unregelmässigen Magnetisirungen der Eisenstücke auf einen dieselben passirt hal)enden

Blit/. zu schliessen erlauben.
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SO dass ein Ueberspringen desselben etwa von einer Auffangestange

nach der anderen Erdleitung nicht anzunehmen ist.

Der Verlauf des Blitzes und dessen zündende Wirkung erklärt

sich nun aus den soeben besprochenen Verhältnissen in einfacher

Weise. Zwischen den Hauptanziehungspunkten an der Westseite und

den Wolken kamen zwei Wege für den Blitz in Betracht, nämlich

einmal durch die Blitzableiter nach der Ostseite und von da in ver-

hältnismässig trockenem Boden nach der Westseite herum und zwei-

tens durch die Auffangestangen direkt längs des Drat durchflochtenen

Daches nach der Westseite herunter. Beide Wege concurrirten mit

einander und da keiner von beiden gut genug war, um allein den

Blitzschlag vollkommen aufzunehmen, so trat eine Teilung der Ent-

ladung zwischen beide Wege ein. Der durch das Dach gehende

Teil bewirkte die Entzündung.

Ein wenn auch nur schlechter Blitzableiter an der Westseite

oder ein mit dem Grundwasser gehörig in Verbindung gesetzter auf

der Ostseite würden aller Warscheinlichkeit nach den Blitz unschäd-

lich abgeleitet haben.

45: Blitzschlag zu Bargteheide, Kreis Stormarn, am 23.

Juni 1880 5 h. p. m., beobachtet vom Sattler Aug. Schöning, untersucht

am 25. Juni vom Bezirks-Kommissar Stolterfoht.

Der Blitz erschien als feurige Kugel {}) one Regen bei teil-

weise heiterem Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei völ-

liger Windstille. Vor dem Blitze hatte es nicht geregnet, nach-
her sehr stark, aber nicht lange.

*

Getroffen wurde das massive Won haus des Sattler Schöning.

Dasselbe stand in der Ebene 2,- m von einem Brunnen, 150 m von

einem Teich entfernt, und wurde an der ONO-Seite in 19 m Entfer-

nung von einem andern Gebäude überragt. Das Haus war mit Z i e-

geln gedeckt. Auf dem Boden lag Heede.

Der Blitz ist in den Schornstein gefaren, hat denselben

durchbrochen und ist in die nebenbei liegende Werkstätte gedrungen

und von da durch den Boden in die darunter liegende Stube, von wo
er durch die Luftlöcher in's Freie gegangen. Durch denselben ist die

Schornstein-Kappe oberhalb des Daches geborsten, mehrfach Holz

zersplittert und die Gypsdecke der Stube beschädigt. Die auf dem
Boden liegende Heede wurde entzündet und an mehreren Stellen

wurden Holzteile verkolt.

Der Schaden ist unerheblich, da das Feuer von dem Besitzer

sofort gelöscht wurde.

46. Blitzschlag zu Gr.-Kampen, Kreis Steinburg am 23. Juni

1880 6 h. p. m., beobachtet von dem Holbesitzer
J.

Schade; unter-
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sucht am 25. Juni von demselben und dem Bezirks - Kommissar
Mahlstedt..

Der Blitz erschien als Feuer gleichzeitig mit Regen und Hage 1

bei be wölkte m Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei schwachem
Winde.

Getroffen wurde eine 26 m hohe Pappel. Dieselbe stand an

einem 6 m breiten Wassergraben etwa 14 m vom Hause des

Herrn Schade entfernt.

Der Blitz schlug etwa 20 m hoch in einen starken Ast, ging

an der SW. Seite desselben bis zum Stamm entlang und an dem-

selben an der SW. -Seite bis ans Wasser hinunter. In der Krone sind

einige kleine Zweige abgeschlagen. Der Weg des Blitzes ist durch

Losreissung der Rinde kenntlich. Herr Schade hat gerade dem
Baum gegenüber im Fenster gestanden und nichts als Feuer ge-

sehen und dabei einen sehr starken Knall gehört.

47. Blitzschlag zu Stördorf, Kreis Steinburg, am 23. Juni

iSSo 6 h. p. m., beobachtet von der Frau des Hofbesitzers J. Looft;

untersucht am 9. Juli von dem Bezirks-Kommissar Mahlstedt.

Der Blitz erschien als heller Feuerschein gleichzeitig mit Regen
bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei schwachem
mit Windstössen begleitetem Winde; mit Hagel.

Getroffen wurde eine ca. 25 m hohe Esche, am Fusse des

Stördeiches gelegen. Dieselbe stand 8 m von dem Hause des Hrn. Looft.

Etwa 9 m hoch am Stamm ist die erste sichtbare Spur des

Blitzes. Hier hat letztere in einer Länge von l^/g m und einer Breite

von 15 cm die Rinde abgeschlagen; von da an bis 0.3 m über dem
Erdboden ist die Rinde nur gelöst. Von dieser untersten Stelle ist

der Blitz längs dem am Baum befestigten Telegraphendrat und von

diesem an einem ca, 9 m entfernten eichenen Pfal zur Erde gegangen.

An der Stelle, wo der Blitz den Telegraphen erfasst, scheint eine

Schmelzung desselben stattgefunden zu haben.

Die am Fenster stehende Frau L. sah zwischen sich und dem
Deiche nichts als Feuer.

Zufolge dieses Berichtes ist vermutlich nur ein Teil des Blitzes

durch die Telegraphenleitung gegangen, wärend ein anderer Teil durch

die Wurzeln der Esche in den Erdboden übergegangen ist.

48. Blitzschlag zu Oldesloe am 2. Juli 1880 i h. p. m.^

beobachtet und untersucht von dem Bezirks -Kommissar Redemann.

Der Blitz erschien als feurige Kugel (?) gleichzeitig mit Regen bei

bewölktem Himmel. Derselbe war, wenn nicht der erste, so einer

der ersten des aus SW. bei schwachem Winde one Hagel auf-
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ziehenden Gewitters, Der Regen war vor dem Blitze schwach, nach

her erheblich stärker.

Getrofifen wurde das massive mit Dachpappe gedeckte Won-
haus des Zimmermanns Graepel, in welchem 4 Mietswonungen für

Arbeiterfamilien waren. Das Haus lag am Abhang eines Hügels von

7 m Höhe auf lehmigem Boden in einer Strasse. Es wurde auf der

S. und N. Seite in Entfernungen von resp. 1.8 und 2.8 m um 2 m
überragt von 2 Gebäuden. Etwa 5 m von den Häusern entfernt

stehen längs dem vom Hügel kommenden Fusswege (auf der den

Häusern abgewandten Seite) eine Reihe von Linden in ungefär gleicher

Höhe mit ersteren. In der Mitte des Fusssteiges sind ungefär auf

1.5 m Tiefe Tonrören zur Ableitung des vom Hügel kommenden
Wassers gelegt. Die Schornsteine rauchten warscheinlich nicht.

Der Blitz für in das zur Verlängerung des Kamins aufgesetzte

Eisenror, warf in der untern Küche die Ringe vom Sparherde, drang

in die zufällig verschlossene Wonung, den Rordrat (der Gypsdecke)

verfolgend ; zeitweilig abspringend setzte er in 7 verschiedenen Räumen
im Erdgeschoss wie auch im Kniestock sein Zerstörungswerk fort

jedoch one zu zünden; an dem blosgelegten berorten Holzwerk war

nicht einmal ein Anschwärzen bemerkbar. Der Blitz kennzeichnete

seinen anscheinenden Abzugsweg durch die offenstehende Hintertür

des Hauses dadurch, dass er eine dort stehende Frau an einem Arme
momentan lämte und ein bei ihr weilendes Kind betäubte. Der
Schaden beträgt 104 Ji>.

Nach übereinstimmender Aussage der Insassen des Hauses wie

auch der hinzugeeilten Nachbarn war unmittelbar nachher das ganze

Gebäude mit einem brandig schwefligen Dunst dabei selbstredend auch

mit Staub angefüllt, den man für Rauch und Dampf hielt.

Das getroffene Kind hatte eine Reihe von Glasperlen mit Metall-

schloss um den Hals. Es fanden sich nun am Oberkörper des Kindes

gerötete Stellen, änlich wie Nachbildungen der Perlenreihe. ^) Nach
dem Urteil des herbeigerufenen Arztes war die Betäubung des Kindes

unstreitig durch den Luftdruck hervorgebracht, da ausser den minimalen

geröteten Stellen am Halse keine Spur eines direkten Getroffenseins

zu finden war. — Diesem Urteile vermag ich mich jedoch nicht an-

zuschliessen, da in diesem Falle eine direkte Einwirkung des Blitzes

auf das Nervensystem des Kindes doch vorzugsweise in Betracht zu

kommen scheint.

') Bei einem am 9. (Jet. 1836 auf Zante durch Blitz getödtelen Italiener fand man
auf der rechteu Schulter genaue Abbildungen von Goldstücken, die derselbe an der

rechten Seite hart am I^eibe getragen hatte.
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49. Blitzschlag zu Harreby, Kreis Hadersleben , am 4. Juli

4 h. a. m., beobachtet von dem Son des Müllers Paulsen , untersucht

vom Bezirks-Kommissar Brix.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein mit Regen. Das Ge-

witter kam aus SO. bei schwachem Winde. Vordem Blitze hatte

CS \/^ Stunde erheblich geregnet.

Getroffen wurde eine massive mit zinkgedeckter Kappe ver-

sehene Müle. Dieselbe stand auf einem trockenen Hügel.

Der Blitz traf eine Rute, welche total zerspHttert wurde bis an

die Welle, ging von da in die Müle hinein one erheblichen Schaden

anzurichten, riss an einigen Stellen den Boden auf, zertrümmerte 4
Fensterscheiben und für in der unteren Müle wider hinaus. Die Mauer
hat keinen Schaden. Die Splitter von der Rute liegen in einer Ent-

fernung von 40 m um die Müle herum zerstreut. Der Schaden

beträgt 320 JL

50. Blitzschlag zu Lütjemorsum, auf der ostwärts gehenden

mittleren Landzunge von Sylt gelegen, am 4. Juli 1^/2 h. a. m, unter-

sucht am 8. Juli vom Bezirks-Kommissar Jansen.

Der Blitz erschien scharfzackig mit Regen. Das Gewitter zog

aus WSW. auf bei völliger Windstille.
Getroffen wurde ein mit Strohgedecktes Gebäude. Dasselbe

lag in der Ebene 7 m von einem Brunnen entfernt. Auf dem Boden
lag vorjäriges Heu und frisch eingefarenes Heidekraut. Unter der

Gegend von Morsum, namentlich des Dorfes Lütjemorsum, in Avelcher

in der letzten Zeit Blitzschäden, namentlich auch häufig Beschädigungen

an der Telegraphenleitung vorgefallen sind, liegt eine, den von Dr.

L. Meyn s. Z. ausgesprochenen Aeusserungen nach, auch ziemlich

starke in der Richtung von NW. nach SO. verlaufende Eisenerz-
schicht, die mitunter so nahe an der Oberfläche liegt, dass beim

Ausheben der Keller darauf gestossen wird; auch steht hier an den

niedrigeren Stellen das Grundwasser direkt unter der Oberfläche. An
einer im südlichsten Teile des Dorfes sich befindenden Fanenstange

mit kupferner Spitze und Windfane hat der Besitzer derselben sonst alle-

mal bei Gewitter auf der Spitze ein Licht (S. Elmsfeuer) beobachtet;

jedoch niemals wenn Blitzschäden wärend des Gewitters stattfanden.

Der Blitz entzündete das Haus, welches darauf abbrannte. Der

Schaden beträgt 5200 J^.

Vorstehende Beobachtung über das S. Elmsfeuer wird so zu

interpretiren sein, dass durch das allmälige Ausströmen der Elektricität

worin eben das S. Elmsfeuer besteht, Blitzschläge verhindert werden,

wärend in solchen Fällen, wo dieses Ausströmen nicht stattfindet,

(beispielsweise bei trockener Luft, wenn die Fanenstange nicht
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leitend ist) die Ausgleichung der Wolken mit der Elektricität in

Gestalt von Blitzen vor sich geht. Die erwänte Fanenstange, welche bei

feuchtem Wetter mutmasslich mit dem Eisenlager irgendwie leitend com-

municirt, scheint demnach eine beträchtliche vorbeugende Wirkung gegen

Blitzschäden auszuüben und kann füglich als ein Beleg für die gleiche

Wirkung eigentlicher Blitzableiter angesehen werden. Es dürfte sich

daher empfehlen, die Spitze jener Stange durch metallische Leitung

noch besser mit dem Erdboden in Verbindung zu setzen.

51. Blitzschlag zu Fedstedt, Kreis Hadersleben, am 4.

Juli 1880 4 h. a. m., untersucht am S.Juli vom Bezirks-Kommissar Brix.

Das Gewitter kam aus SO bei schwachem Winde one Hagel.

Vor dem Blitzschlage hatte es Yi Stunde erheblich geregnet.

Getroffen wurde ein mit Stroh gedecktes W o n h a u s.

Dasselbe stand in der Ebene.

Der Blitz ging durch den Schornstein in die Küche; von

hier durch die Tür ins Freie. Vom oberen Teile des Schornsteins

sind einige Steine abgeschlagen.

52. Blitzschlag zu Douer, Kreis Hadersleben, am 4. Juli

7 h. a. m , untersucht vom Bezirks-Kommissar Brix.

Das Gewitter kam aus S bei schwachem Winde one Hagel

mit Regen.
Der Blitz tödtete eine auf freiem Felde befindliche Kuh one

sichtbare Verletzungen.

53. Blitzschlag zu Wimtrup, Kreis Hadersleben, am 4. Juli

7^2 h. a. m., untersucht vom Bezirks-Kommissar Brix.

Das Gewitter kam aus SO. bei schwachem Winde, one
Hagel mit Regen.

Der Blitz tödtete ein auf dem Felde befindliches Pferd one

sichtbare Verletzungen.

54. Blitzschlag zu Beck, Kreis Hadersleben, am 4. Juli

1880, 8^2 h. a. m., untersucht am 7. Juli vom Bezirks-Kommissar

Asmann.

Der Blitz erschien schlangenförmig feurig mit Regen bei teil-

weise heiterem Himmel.

Das Gewitter kam aus S. bei vöUiger'Wi nd stille. Nach dem
Blitze regnete es stärker als vorher.

Getroffen wurde ein massives mit Stroh gedecktes Won haus;
dasselbe lag auf feuchtem Boden in der Ebene, 30 m von einem
kleinen Bach. Ein Schornstein rauchte zur Zeit des Blitzschlages.

Der Blitz schlug in den Schornstein, ging durch die Won-
stube, die Vordiele und ein bewontes Zimmer und zuletzt offenbar

durch einen Fensterramen hinaus. Dabei wurde das Schornsteinror
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zerrissen, eine eiserne Rauchluke zerbrochen, in beiden Stuben

Mauersteine losgerissen, die auswendige Tür und ein Fensterpfosten

gespalten etc. Das Strohdach wurde entzündet, worauf das

Gebäude abbrannte. Der Schaden beträgt 960 M.

Durch denselben Blitzschlag wurden drei in den Stuben befind-

liche Personen betäubt und zwar 2 Männer und ein /jähriges

Mädchen. Die Männer hatten Taschenmesser bei sich und einer

derselben eine messingene Wasserwaage. Eine gleichzeitig im Hause

befindliche Frau wurde nicht getroffen, fülte sich jedoch etwas beklemmt.

55. Blitzschlag zu Brostrup, Kreis Hadersleben, am
4. Juli 1880, 672 h a. m,, beobachtet vom Hufner Petersen, untersucht

am 8. Juli vom Bezirks-Kommissar Brix.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein mit Regen. Das
Gewitter kam aus S. bei schwachem Winde mit wenig Hagel.
Vor dem Blitze regnete es ^4 Stunde stark.

Getroffen wurde eine mit Stroh gedeckte Scheune. Dieselbe

bildete mit den Won- und Wirtschaftsgebäuden des Herrn

Petersen ein einen Hof ganz einschliessendes Viereck. Die Scheune

bildete die nördliche Seite des letzteren. Auf der westlichen Seite

des Vierecks etwa 8 m von dem die südliche Seite bildenden Won-
hause entfernt stand eine das Gebäude überragende Esche. Quer

durch die Scheune von N. nach S. ging eine Diele. Das nach N.

liegende Tor derselben war geöffnet. Zwei Schornsteine (vermut-

lich des Wonhauses) rauchten.

Der Blitz schlug in die Dachfirst der Scheune; von da auf der

äusseren Seite des Daches von N in das offenstehende Tor, Avoselbst

er die eine Pforte zersplitterte, die Mauer etwas beschädigte und im

Hofraum verschwand.

Bei vorstehendem Berichte ist auffallend, dass eine Zündung
des Strohdaches nicht erfolgte. Das etwas höhere Wonhaus ist ver-

mutlich durch die rauchenden Schornsteine vor dem Blitzschlage ge-

schützt worden.

56. Blitzschlag zu Beck, Kreis Hadersleben, am 4. Juli 1880

7^/4 h. a. m., untersucht am 7. Juli vom Bezirks-Kommissar Asmann.
Das Gewitter kam aus S. bei völliger Windstille. Vor dem

Blitze hatte es 10 Minuten geregnet; unmittelbar nachher erheb-

lich stärker.

Getroffen wurde ein massives mit Stroh gedecktes Won haus.

Dasselbe lag auf einem Hügel auf trockenem Boden; 10 m von einem

Brunnen entfernt. Ein Schornstein rauchte zur Zeit des Blitzes.

Der Weg des Blitzes ist nicht genau anzugeben, da das Haus

abbrannte. Der Schaden beträgt 1205 Jk
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Es wurden jedoch von dem Blitzschlage 2 Personen getroften,

eine Frau von 48 Jaren und ein Mädchen von 18 Jaren. Erstere wurde

getödtet; letzteres betäubt. Beide befanden sich an der offen-

stehenden nach dem Brunnen zu gelegenen Haustür. Eine andere

^/g m davon entfernte Frau wurde unbedeutend getroffen. Bei der

erschlagenen Frau zeigte sich ein Riss über den Augen; beide Augen

schwollen auf, und um dieselben zeigte sich ein blauer Rand. Ein

blauer Streifen ging am Halse herunter und längs der einen Schulter.

Eine grössere blutende Wunde auf der Stirn rürte gewiss her vom

Fall auf den gepflasterten Fussboden.

Vermutlich hat der Blitz seinen Weg durch den Schornstein und

die offene Tür nach dem Brunnen genommen.

57. Blitzschlag zu Oster-Bargum, Kreis Husum, am 4. Juli

1880 2^0 h. a. m., untersucht am 13. Juli vom Deichvogt Godbersen.

Das Gewitter zog aus SO. auf bei bewölktem Himmel,

schwachem Winde und mit Regen. Es zog sehr schnell vorüber.

Getroffen wurde das massiv erbaute mit plattem Pappdach
versehene Spritzenhaus. Dasselbe lag in der Ebene auf trockenem (?)

Boden. Südlich davon, 28 m entfernt, lag ein höheres mit 5 Blitz-

ableitern und 5 Bodenplatten im Jare 1877 versehenes Haus. Die Bos

denplatten lagen 0,5 m tief im Grundwasser. (Der Boden, auf dem das

getroffene Haus lag, wird demnach wol richtiger als feucht zu bezeichnen

sein.) — Die 5 Auffangestangen waren mit Platinanadeln versehen.

Der Blitz scheint auf der First des Daches vom Spritzenhause

eingeschlagen zu haben, da die Pappe etwas zerrissen war; hat dann

im Firstbalken einen 2 F"uss langen Splitter ausgerissen und ist längs

der Pforte in die Erde gefaren. Das Mauerwerk ist unbedeutend

beschädigt, ebenso die Pforte; die Eisenteile, womit letztere befestigt,

lagen zum Teil am Boden
;
die Spritze zeigte keine Spur des Blitzes

Der Schaden ist unbedeutend.

Dieser Fall kann als Beispiel dafür betrachtet werden, dass

Blitzableiter den Blitz nicht auf grössere Entfernungen »anziehen«

können, wie man häufig sagt und wie es auch vielfach zum Schaden

der so nützlichen Anlage der Blitzableiter geglaubt wird. Eine solche

anziehende Wirkung der Blitzableiter auf den Blitz erstreckt sich in

der Regel nur soweit als der sogenannte Schutzkreis derselben geht.

58) Blitzschlag zu Bissee, Kreis Kiel, am 9. Juli 1880 12 h.

m.; beobachtet von dem Hausbesitzer Doose, untersucht am 11. Juh

vom Bezirks-Kommissar Trede.

Vor dem Blitze hatte es 5 Minuten geregnet, wärend des-

selben sehr stark.
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Getroffen wurde ein massives mit Stroh gedecktes Won- und

Wirtschaftsgebäude. Dasselbe stand am Abhang eines Hügels

ca. 130 m vom Bisseeer See, 40 m von der Eider; auf der West-Seite

in 10— 15 m Entfernung von mehreren Bäumen überragt.

Der Blitz schlug oben in den Schornstein; ging von hier in

die Räucherkammer, verfolgte 1.5 m in der Wand die (vermutlich

mit Drat) aufgenähte Berorung, ging dann längs der mit Eisen be-

schlagenen Tür durch den mit Lehm bedeckten Fussboden in die

Küche. Hier war im Boden eine eiserne Krampe , an Avelcher ein

Ofenror mittelst Drat aufgehängt war. Dieser Leitung war der Blitz

vom Boden nachgegangen und längs des Ofenrors in zwei Stuben

gedrungen, wo er aber nur wenige Spuren durch Abreissen des Putzes

an der Wand hinterlassen. Der Besitzer Doose war wärend des Blitzes

in der Küche ca. i m vom Sparherd entfernt; es wurden Feuer und

Asche aus dem Herd über die ganze Küche zerstreut. Der Schaden

beträgt 10 J&.

59. Blitzschlag zu Petersdorf auf Fehmarn, am 10. Juli

1880, 3 h. p. m., untersucht am 14. Juli vom Bezirks-Kommissar Lafrenz.

Das Gewitter zog aus NW. heran bei bewölktem Himmel,

schwachem Winde mit Regen. Vor dem Blitze regnete es stärker

als nachher.

Getroffen wurde ein W o n h a u s mit angebauter Scheune. Das-

selbe lag in der Ebene auf trockenem Boden an der NW.-Seite

auf 50 m Entfernung überragt von einer Windmüle. Die Bedachung

bestand teils aus Ziegeln, teils aus Stroh, Schornsteine rauchten

nicht; ein Fuder frisches Heu lag auf dem Boden; die Haustür war

geöffnet.

Durch den Blitz wurde ein Sparren total zersplittert; das Stein-

fachwerk durchbrochen; Wände und Decken erheblich beschädigt; die

Strohwingen (?) und eine Bettdecke verkolt. Der Schaden beträgt 135 M.

60. Blitzschlag zu Drage, Kreis Steinburg, am 13. Juli 1880,

4 h. p. m., untersucht am 14. Juli vom Bezirks-Kommissar Behrens.

Das Gewitter kam aus S. gleichzeitig mit Regen bei bewölk-
tem Himmel und schwachem Winde. Vor dem Blitzschlag

regnete es ^2 Stunde; nachher stärker.

Getroffen wurde ein massives mit Ziegeln gedecktes Wonhaus.
Dasselbe stand in der Ebene auf trockenem (?) Boden und wurde im

W. in 26—28 m Entfernung von Fichten überragt. Auf dem Boden

lag etwas frisches Heu. Der Schornstein rauchte nicht.

Der Blitz war auf der O.-Seite des Hauses, da wo die Ziegeln

sich an den Schornstein schliessen, durch dieselben gegangen,

one weitere Spuren ; von hier auf und durch den Windelboden da, wo
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die Wand zwischen Stube und Küche sich befindet. Ein Teil des

Blitzes war in der Küche nach dem Schornstein längs dem eisernen
Träger des Schwibbogens gegangen; von hier längs der Wand durch

die Küchentür in den Erdboden. Der andere Teil war in der Stube

nach dem Ofen gegangen, hatte den Ofcnfuss zersplittert und war

von da längs einem Fussbodenbrette nach der Aussenwand zu ins

feuchte (?) Erdreich verlaufen. Der Schaden beträgt 9 Jb

Soweit aus vorstehendem Berichte ersichtlich ist, hat sich der in

den Schornstein schlagende Blitz in zwei durch den Küchen- und

Ofenschornstein vorgeschriebene Hauptwege gegabelt. Die übrigen von
dem eisernen Träger ausgehenden Spuren werden entweder als Rück-

schläge oder als Verzweigungen jener beiden Hauptwege anzusehen sein.

61. Blitzschlag zu Seeth, Kreis Schleswig, am 13. Juli 1880,

3^/0 h. p. m., untersucht von dem Bezirks-Kommissar Prahm an dem-

selben Tage.

Das Gewitter kam aus SO. bei Regen, teilweise heiterem
Himmel und schwache m Winde.

Der Blitz tödtete einen fast erblindeten Mann von 45 Jaren,

der sich in der Nähe des Dorfes Seeth auf freiem Felde befand und

eine Sense trug.

Es waren an der Leiche gerötete Stellen am Kopfe zu bemerken.

Die Kleidung war in Fetzen vom Rücken gerissen und lag 4— 5 m
entfernt; ebenso die Hornknöpfe vom Rock und die Sense. Der Hand-

stock des Mannes war ebenfalls vom Blitze beschädigt.

62. Blitzschlag zu Meddew ade, Kreis Stormarn, am 1 3. Juli

1880, untersucht am 14. Juli vom Bezirks-Kommissar E. Meyer.

Der Blitz erschien gleichzeitig mit Regen bei teilweise heite-

rem Himmel. Das Gewitter kam aus SO. bei starkem Winde one
Hagel. Vor dem Blitze ca. \A, Stunde schwacher Regen ; bei und

nach dem Blitzschlage stärker.

Getroffen wurde ein Won- und Wirtschafts-Gebäude.
Dasselbe war mit Stroh gedeckt, stand auf einem Hügel auf trockenem

Boden und wurde auf der NW. -Seite in 6 — 10 m Entfernung von

Obstbäumen überragt. Schornsteine rauchten nicht; der Boden war

ganz leer.

Der Blitz traf den hölzernen Giebel des Hauses, welcher dadurch

zersplittert wurde. Sodann scheint sich der Blitz geteilt zu haben,

indem ein Teil längs eines eichenen Sparrens des gebrochenen Giebel-

daches hinunter ging, ein anderer Teil durch die Milchkammer längs

einer eichenen Schwege verlief. Der Weg des Blitzes war durch Spal-

tung des eichenen Sparrens, Abwerfen von Putz etc. bemerkbar. Der

Schaden beträgt 1 56 M.
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63. Blitzschlag z u Ott ensen, Kreis Altena, am 13. Juli 1880,

3^/2 h. p. m., untersucht am 14. Juli vom Zimmermeister Peters.

Der Blitz kam gleichzeitig mit Regen bei bewölktem Himmel.

Das Gewitter kam aus NW. bei starkem Winde one Hagel. Eine

Aenderung in der Stärke des Regens trat weder unmittelbar vorher

noch nachher ein.

Getroffen wurde ein an der Strasse belegenes, massives, mit

Ziegeln gedecktes Wonhaus. Dasselbe stand in der Ebene auf

trockenem Boden ; etwa 7 m von der Gas- und Wasserleitung entfernt.

Auf der Südseite wurde *es in 1 1 m Entfernung um ca. 3 m von dem
Gebäude No., 717 überragt. Schornsteine rauchten nicht. Zwei Dach-

fenster waren geöffnet.

Der Blitz für in den Schornstein und aus der Reinigungs-

klappe heraus, beschädigte einige Gypsdecken und ging durch das

Dach wider hinaus.^) Es wurde ein Stück einer Dachpfanne in die

obersten Etagenfenster des Gebäudes No. 717 geschleudert. Der

Schaden beträgt 38 JL

64. Blitzschlag zu Kollmoor, Kreis Steinburg, am i4.Julii88o,

3 h. p. m., untersucht am 17. Juli vom Bezirks-Kommissar Gripp.

Der Blitz kam mit Regen bei teilweise heiter em Himmel.

Das Gewitter kam aus SO. bei schwachem Winde.

Getroffen wurde eine an der Hofeinfart stehende Pappel von

ca. 20 m Höhe. Oestlich und westlich von derselben standen in 5 m
Entfernung eine Pappel von 16 m Höhe; in 8 m Entfernung eine Esche

von 10 m Höhe; dann folgen noch mehrere Bäume von 10— 16 m Höhe.

Die getroffene Pappel stand hart an einem 4.^ m breiten Wasserlauf.

Der Blitz schlug in Höhe von 12 m ein und für an dem Baum
herunter in den Wasserlauf. Von dem Anschlag an auf 8 m Länge
ist in Breite von 20— 24 cm die Rinde ganz weg und teilweise das

Holz zersplittert; die dann folgenden 4 m zeigen nur eine Rinden-

beschädigung von 4 cm Breite.

65. Blitzschlag ebendasei bst, 300 m entfernt zur gleichenZeit-

Der Blitz tödtete einen Ochsen. Derselbe wurde gleich nach

dem Gewitter an einem Graben von 3 m Breite hart an dem etwas

ausgetretenen Wasser todt liegend vorgefunden. Erst nachdem die

Haut abgezogen war, wurde bemerkt, dass das Fleisch der unten

liegenden Seite blau angelaufen war.

66. Blitzschlag zu Lohbarbeck, Kreis Steinburg, 1^2 ^^
östlich von Kollmoor (64. und 65.) zu gleicher Zeit.

*) Nach wärend des Druckes eingez. Erkundigung war in dem Hause Wasserleitung

vorhanden, und lag dieselbe am Ende einer Strasse. Beides lässt mit grosser Warscheinlichkeil

darauf schliessen, dass die Wasserlcituug den Anziehungspunkt für den Blitz gebildet habe.

3
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Der Blitz tödtete einen Ochsen in der Mitte eines Weide-

stückes. Erst, nachdem die Haut abgezogen war, zeigten sich längs

dem Rücken und der Brust blaue Streifen.

6"]. Blitzschlag zu Ho ffeld,- Kreis Kiel, am 14. Juli 1880,

I h. p. m., untersucht vom Bezirks -Kommissar Elkmann am 17. Juli.

Der Blitz erschien bei teilweise heiterem Himmel. Das

Gewitter kam aus W. bei völliger Windstille. Es hatte vor dem
Blitzschlag geregnet und nachher erheblich stärker.

Getroffen wurde ein massives, mit Ror und Stroh gedecktes

Won- und Wirtschaftsgebäude. Dasselbe stand in der Ebene

16 m von einem Teich entfernt. Auf dem Boden lagen 16 Fuder Heu.

Der Blitz schlug durch den südlichen Eulengiebel 2 cm unter der

Dachfirst; von da an der westlichen Seite des Daches hinunter durch

den Lehmboden in die Knechtskammer, zur offenen Tür wieder hin-

aus auf die grosse Diele und so nieder auf den Boden. Der südliche

Giebel wurde zersplittert und das Haus entzündet. Der Schaden

beträgt 940 M.

68. Blitzschlag zu Gabel, Kreis Hadersleben, am 16. Juli 1880,

272 h. p. m., untersucht am 18. Juli vom Bezirks -Kommissar Asmann.

Der Blitz ging gerade herunter bei teilweise heiterem Him-

mel mit wenig Regen. Das Gewitter kam aus S. bei völliger Wind-
stille. Nach dem Blitze regnete es sehr stark.

Getroffen wurde ein massives mit Stroh gedecktes Won haus.

Dasselbe stand in der Ebene auf trockenem aber niedrigen Boden.

Schornsteine rauchten nicht; über dem Stall lag etwas frisches Heu.

Der Blitz ging durch den Schornstein in die Küche; von da

in die Vordiele, die gegen N. liegt, und ist von da vermutlich zur

Tür hinaus gegangen, die halb offen stand. Die eine Ecke des Schorn-

steinrores wurde fortgerissen; in die Ausgangstür von der Vordiele

sind 2 Spalten gerissen und ein langer Splitter herausgerissen bis zu

den Türangeln hin. Das Strohdach wurde entzündet, worauf das

Gebäude abbrannte. Der Schaden beträgt 844 M.

69. Blitzschlag zu Beftoft Feld, Kreis Hadersleben, am
16. JuH 1880, circa 2 h. p. m., untersucht vom Bezirks- Kommissar

Nomsen am 20. Juli.

Der Blitz erschien mit Regen bei bewölktem Himmel. Das

Gewitter kam aus SO. bei völliger Windstille. Nach dem Blitze

regnete es erheblich stärker.

Getroffen wurde ein in der Ebene auf trockenem Boden stehen-

des mit Stroh gedecktes Won haus. Ein Schornstein rauchte.

Der Blitz ging vom Dachgiebel durch den Schornstein zum
Fussboden durch mehrere Wände nach dem Hofraum. Es wurden
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2 Mauern durchbrochen , ein Sparren und eine Tür zersplittert. Der
Schaden beträgt 150 Jk

70. Blitzschlag in der Bracke bei Glückstadt am 16.

JuH 1880, circa 8 h. p. m., beobachtet von den Bevvonern der Um-
gegend; untersucht am 17. Juli vom Bezirks-Kommissar Schmidt.

Der Blitz erschien als feurige Kugel (?) gleichzeitig mit Regen
bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus NW bei völliger

Windstille. Etwa 7^ Stunde vor dem Blitzschlag starker Regen;

nachher etwas weniger.

Getroffen wurde ein unmittelbar unter dem Eibdeich belegenes

Wonhaus mit weicher Bedachung. Auf dem Boden lag etwas

Heu. Dachluken waren nicht geöffnet.

Der Blitz zündete an der Breitseite im W. Der Schaden be-

trägt iioo Jk

71. Blitzschlag zu Hainholz, Kreis Pinneberg, am 16. Juli

1880, 8 h. p. m., beobachtet von Herrn H. Hachmann, untersucht

am 19. Juli vom Bezirks-Kommissar Bauz.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein one Regen bei teil-

weise heiterem Himmel. Das Gewitter kam aus S. bei völliger

Windstille one Hagel.

Getroffen wurde eine Feldpappel von circa 20 m Höhe, Die-

selbe stand auf dem Hofe 14,7 m östHch von einer mit einem Blitz-

ableiter versehenen Scheune. Nach WSW und NO von dem getrof-

fenen Baume standen in Entfernungen von resp, 8.4 und 9.g m eine

Esche und zwei Eichen von nahezu gleicher Höhe mit demselben.

Nach SO in 3.^ m Entfernung stand eine junge Linde von 3.3 m
Höhe, Der Stamm der getroffenen Pappel ist circa 2.^ m hoch und

teilt sich dann in 3 Llauptäste. Zwei der letzteren sind vom Blitze

beschädigt und zeigen bis zur Höhe von 14 m Risse, aus denen

einige Splitter gerissen sind. An der Südseite der Linde sind einige

versengte Blätter. Ferner stehen um den Stamm der Pappel Pfäle

(angelehnt), i.^ m hoch, grösstenteils eichene; in dieser Höhe hat

der Blitz den Stamm verlassen und ist in einige Pfäle gefaren, welche

er gespalten; vorzugsweise hat er die eichenen aufgesucht und von

diesen wider die jüngeren.

72. Blitzschlag zu Pinnebe rgerdorf, Kreis Pinneberg,

am 16. JuH 1880, 10V2 h. p. m., beobachtet vom Gemeindevorsteher

Pump; untersucht am 17. JuH vom Bezirks-Kommissar Gätjens.

Der Blitz erschien scharfzackig mit Regen bei bewölktem
Himmel. Das Gewitter kam aus W. bei starkem Winde, Es reg-

nete Ya Stunde vor dem Blitze; nachher stärker.

3*
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Getroffen wurde ein teils massiv, teils in Steinfachwerk gebau-

tes, mit Stroh gedecktes Wonhaus. Dasselbe stand in der Ebene

auf feuchtem Boden und wurde auf der südöstlichen Seite auf 6 m
Entfernung von Eichen überragt. Schornsteine rauchten nicht. 6 Fuder

frisches Heu lagen auf dem Boden auf der westlichen Seite des Hauses.

Der Blitz schlug von Westen kommend in die östliche Spitze

des Giebels und entzündete das Haus, welches darauf total ab-

brannte. Der Schaden beträgt circa io,000 Jk

y^' Blitzschlag ebendaselbst, 20 Minuten später; beob-

achtet von E. Wahn, untersucht am 17. Juli vom Bezirks-Kommissar

Gätjens.

Der Blitz erschien als feurige Kugel (?) gleichzeitig mit Regen bei

bewölktem Himmel, Das Gewitter kam aus O. bei schwachem
Winde. Kurz vor dem Blitze hatte es erheblich stärker geregnet (cf. Nr,72).

Getroffen wurde ein massiv mit etwas Steinfachwerk gebautes,

mit Ziegeln gedecktes Haus. Im O. und W. hatte dasselbe 2

Brettergiebel. Es stand in der Ebene auf feuchtem Boden 40 m vom
Fluss entfernt. Schornsteine rauchten nicht; 25 Fuder Heu lagen

auf dem Boden.

Der Blitz ging von der Spitze des Giebels längs der Windfeder

durch den Boden in die Stube nach der Nordseite. Giebelspitze, Wind-
feder, Stender und Balkenkopf wurden zersplittert, Dachpfannen zer-

schlagen, Wände und Gypsdecken in 2 Stuben stark beschädigt. Der
Schaden beträgt 98 Jk

74. Blitzschlag zu Hinschenfelde, Kreis Stormarn, am
16. Juli 1880, 1074 h. p m. Beobachtet von dem Gemeindevorsteher

Hörn daselbst; untersucht am 17. Juli vom Bezirks-Kommissar Glasen.

Der Blitz erschien scharfzackig mit Regen bei bewölktem
Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei schwachem Winde one
Hagel. Es regnete ca. 7i Stunde vor dem Blitze; nachher erheblich stärker.

Getroffen wurde ein massives mit Ziegeln gedecktes Won haus.
Dasselbe stand auf einem Hügel auf trockenem Boden. Schornsteine

rauchten nicht; Dachfenster waren nicht geöffnet.

Der Blitz schlug oben in den russischen Schornstein; von
hier bis zum Erdgeschoss durch den daselbst befindlichen eisernen

Herd und suchte dann seinen Ausweg durch die Küchentür, wo die

weitere Spur verloren ist. Eine Schornsteinklappe wurde hierbei

gänzlich zertrümmert, die Dachziegel gelockert und der Wandputz
in der Küche stellenweise beschädigt. Der am Hause angerichtete

Schaden beträgt 42 Jk
Es traf aber derselbe Blitz noch zwei in der Küche befindliche

Personen, nämlich eine Frau von 50 Jaren und ein Mädchen von
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10 Jaren. Erstere wurde betäubt, letzteres getödtet. Aeusserlich

sichtbar waren am Kinde gerötete Stellen im Gesicht, Brust und am
rechten Bein, Die Kleider des Kindes sind in keiner Weise weder

verbrannt noch angesengt. Die betäubte Frau hatte anfangs eine

rote Stelle an der rechten Fläche der unteren Kinnlade, worin sie

am ersten Tage noch etwas Schmerzen hatte, die sich aber sammt
der Röte bald verloren.

75. Blitzschlag zu Wandsbeck am 16. Juli 1880, loVa h

p. m , untersucht am 17, Juli vom Bezirks-Kommissar Glasen.

Der Blitz kam gleichzeitig mit Regen bei bewölktem Himmel,

Das Gewitter kam aus SW, bei schwachem Winde.

Getroffen wurde eine Lohgerberei. Das Fabrikgebäude war

mit Ziegeln gedeckt, stand in der Ebene auf feuchtem Boden, ca.

25 m von einem Flusse entfernt. Schornsteine rauchten nicht. Auf
dem Boden lagen 2 Haufen Eichenborke, Dachfenster waren nicht

geöffnet. Hart an der Giebelmauer des Gebäudes stand der Fabrik-

schornstein.

Der Blitz ging von der Spitze des Schornsteins bis zur Dachfirst

von hier quer über die Giebelmauer zur Dachrinne, verfolgte diese

bis zum andern Ende des Gebäudes, ging von hier längs dem
Abfallrore hinunter wider durch die Mauer zu einem massiven im

Erdgeschoss befindlichen leeren Wasserreservoir, von wo aus er sich

im Erdboden verlief. Es sind dabei ca. 3 m des oberen Teiles des

Schornsteines, ein Sparrenbalken und einige Dachziegel zerstört und

von der Dachrinne die Lötungen gelöst. Der Schaden beträgt 257 Ji/.

/6. Blitzschlag ebendaselbst zur gleichen Zeit.

Getroffen wurden 2 Eichen beide von ca. 16 m Höhe, Die-

selben standen in einem Gehölze etwa 6 m von einander entfernt.

Die Rinde ist vorn Blitzschlage bei beiden Bäumen durchschnitten,

und Splitter sind aus den Bäumen herausgerissen, Anwoner behaupten,

dass die Bäume von verschiedenen Blitzschlägen getroffen seien.

yj. Blitzschlag zu Wahlstedt, Kreis Segeberg, am 16. Juli,

ii7i h. p. m., untersucht am 21. Juli vom Bezirks-Kommissar Beckmann.

Der Blitz kam bei bewölktem Himmel mit Regen. Das

Gewitter kam aus SW bei schwachem Winde mit etwas Hagel.

Vor dem Blitze hatte es 7^ Stunde geregnet, wärend des Gewitters

regnete es sehr stark.

Getroffen wurde ein in Steinfachwerk gebautes mit Stroh
gedecktes V i e h h a u s. Dasselbe stand in der Ebene auf trockenem

Boden 2 m von einem Brunnen entfernt. Bäume von gleicher Höhe
standen an der SW Seite in 3 m Entfernung. Frisches Heu lag auf

dem Boden. Dachfenster waren nicht geöffnet.
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Der Blitz hat vvol zuerst an der ca. 4.3 m über dem Erdreich

liegenden 6. Latte von unten getroffen; diese ist bis an die Mauer

zerschmettert; sodann ist der Blitz über den Sparren gesprungen,

südlich im Riegel längs gegangen und im Haupt- und Eckstender

hinuntergegangen. Der Weg zeigte sich deutlich durch Zersplittern

und Spalten des Holzes, sowie auch durch Abbrechen der Mauer-

steinecken an den Stendern. Unter dem Balken sind die Spuren

mehr an der innern Seite der Mauer. Durch denselben Blitz wurde

die neben dem Hause in 3 m Entfernung stehende 10 m hohe Pappel
getroffen. Die Rinde derselben ist in einer Höhe von 2 m auf der

dem Hause abgewandten Seite abgerissen.

Von dem im Hause befindlichen Vieh wurden durch den Blitz

1 Stier und 4 Stück Jungvieh getödtet. Der Stier stand dicht an

genanntem Hauptstender; dann folgten in der Reihe 3 Stück des er-

schlagenen Jungviehes; das 5. Stück blieb lebend one jeglichen Schaden;

das 6. wurde erschlagen. Alle erschlagenen Tiere waren mit eisernen

Ketten befestigt, die auf eisernen an den Stendern befestigten Stangen

beweglich waren. Das nicht erschlagene 5. Tier in der Reihe war

mit Strängen befestigt, An dem getödteten Vieh waren keine Spuren

des Blitzes sichtbar.

Der Schaden an dem Gebäude beträgt 100 Jk

Frühere Blitzschläge in das Gewese selbst oder dessen Umgebung
haben nicht stattgefunden.

Bei vorstehendem Bericht ist über den Verlauf des Blitzschlages

in so fern kein Aufschluss zu gewinnen, als die Rolle, welche der

getroffene Baum bei demselben gespielt hat, nicht ganz ersichtlich

ist. Die sich aufdrängende Frage, warum in vorliegendem Falle, in

welchem alle Vorbedingungen zu einem zündenden Schlage erfüllt zu

sein scheinen, dennoch keine Zündung erfolgt ist, muss deshalb

vorläufig unerledigt bleiben.

78. Blitzschlag zuHügum, Kreis Hadersleben, am 17. Juli

1880, 2 h. p. m., beobachtet von S. Hansen, untersucht am 19. Juli

vom cand. phil. N. Brix, Lehrer der Mathematik.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein gleichzeitig mit Regen
bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus S. bei starkem

Winde one Hagel. 7-' Stunde vor dem Blitze hatte es geregnet; am
stärksten gerade als der Blitz einschlug.

Getroffen wurde ein Won haus mit Stall. Dasselbe war mit

Stroh gedeckt, stand in der Ebene auf trockenem Boden 60 m von
einem Brunnen entfernt. Auf dem Boden lag Klechcu und Wiesenheu
Die Dachluken waren geschlossen.
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Das Haus brannte unmittelbar nach dem Schlage ab. Der

Schaden beträgt 1370 JL

79. Blitzschlag zu Hügumfeld, Kreis Hadersleben, am
17. Juli 1880, 272 h. p. m.; beobachtet von J. Petersen; untersucht

am 19. Juli vom cand. phil. N. Brix.

Blitz und Gewitter wie sub 71. Nach dem Blitze regnete es stärker.

Getroffen wurde ein Wonhaus mit Stall. Dasselbe war mit

Stroh gedeckt, stand in der Ebene auf trockenem Boden, 3 m von

einem Brunnen entfernt. Heu und dergleichen lag nicht auf dem
Boden ; die Bodenluke gegen Osten war geöffnet.

Der Blitz schlug in das Dach 3 m westlich vom Schornstein.

Das Haus brannte darauf total ab. Schaden nicht ermittelt.

80. Blitzschlag zu Hjortoad, Kreis Hadersleben, am 17. Juli

1880, 2^2 h. p. m., beobachtet von C. Sörensen; untersucht am 19.

Juli vom cand. phil. N. Brix.

Der Blitz erschien gleichzeitig mit Regen bei bewölktem Himmel.

Das Gewitter kam aus Süden bei starkem Winde und mit Hagel. Es

regnete ^/a Stunde vor dem Blitze ; nachher wurde der Regen schwächer.

Getroffen wurde eine massive mit Stroh gedeckte Korn-
scheune. Dieselbestand in der Ebene auf trockenem Boden; 10 m
von einem Brunnen entfernt ; an der südlichen Seite in 3 m Entfernung

von einigen Bäumen überragt. Frisches Heu und dergleichen lag nicht

in der Scheune, in welche der Blitz einschlug, wol aber in den damit

zusammenhängenden Gebäuden. Dachluken waren nicht geöffnet.

Der Blitz schlug durch den nördlichen Giebel der westlichen

Scheune. Es waren im Giebel an einigen Orten in der Richtung von

oben nach unten einige Risse und kleine Beschädigungen (etwas ge-

schwärzt) zu sehen. Das Dach wurde entzündet und der ganze Hof
brannte ab. Der Schaden beträgt 3722 Jin. Die in dem Hause befind-

lichen 5 Personen und 15 Tiere verspürten nichts vom Blitze.

81. Blitzschlag zu Bröstrup, Kreis Hadersleben, am 17. Juli

1880, 27.1 h. p. m., beobachtet von Kirsten Knudsen, untersucht am
19. Juli vom cand. phil. N. Brix.

Der Blitz erschien wie eine feurige Stange gleichzeitig mit

Regen bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus S. bei

starkem Winde one Hagel. Es hatte 72 Stunde vor dem Blitze

geregnet; unmittelbar nach demselben stärker.

Getroffen wurde ein in der Ebene auf trockenem Boden 2 m von

einem Brunnen gelegenes, mit Stroh gedecktes Wonhaus. Auf dem
Boden lag kein Heu und dergleichen. Die Dachluken waren geschlossen.

Der Blitz schlug in den Schornstein und riss unterhalb der First

ein Stück aus demselben und verteilte sich weiter. Ein Stral ging
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durch den Ofen und riss in der Wonstube ein Stück aus einem Brette

im Fussboden ; zwei oder drei (Stralen) gingen an den Küchenfenstern

hinab , was zwischen den eisernen Beschlägen der Fensterramen zu

sehen war. Eine Scheibe des Küchenfensters ist warscheinlich vom
Luftdruck gesprungen. Der angerichtete Schaden ist unbedeutend,

Es wurde von demselben Blitzschlag eine in der Küche befind-

liche Frau betäubt und an der linken Wange beschädigt. Am.

Rücken waren rote Streifen zu sehen.

S2. Blitzschlag zu Knorburg bei Hügum, Kreis Hadersleben,

am 17. Juli 1880, 272 h. p. m. Beobachtet von Chr. Nissen, untersucht

am 19. Juli vom cand. phil. N. Brix.

Der Blitz kam gleichzeitig mit Regen bei bewölktem Himmel.

Das Gewitter kam aus S. bei starkem Wind one Hagel. Es hatte

vor dem Blitze ^/^, Stunde geregnet; nachher etwas stärker.

Getroffen wurde ein in der Ebene auf trockenem Boden 2 m von

einem Brunnen gelegenes mit Stroh gedecktes Won haus. Schorn-

steine rauchten nicht; auf dem Boden war kein Heu und dergleichen;

Dachluken waren nicht geöffnet.

Der Blitz schlug durch die First unweit des Schornsteins. Schaden

wurde nicht angerichtet. "

Die an der nördlichen Seite neben dem Hause befindlichen

3 Personen, Christian Nissen und seine beiden Söne, wurden mehrere

Meter weit fortgeschleudert one Schaden zu nehmen.

83, Blitzschlag zu Schottsbüll, Kreis Sonderburg, am 17.

JuH 1880, 3\''. h. p. m.

Der Blitz kam mit Regen bei bewölktem Himmel. Das
Gewitter kam aus SSW. bei völliger Windstille one Hagel.

Getroffen wurden 2 Bäume, eine Silberpappel von 15,0 m Höhe
und eine italienische Pappel von 10,2 m. Einer der Bäume war 3,7 m
von dem Spritzenhaus entfernt. Die Pappel wurde ganz durch zer-

splittert; aus der Silberpappel wurde ein Streifen Rinde herausgerissen.

Etwa 150 m entfernt stand auf dem Zwickgestell einer Müle der

Müller. Dieser wurde durch denselben Blitz getrotTen. Die Holz-

schuhe des Mannes wurden angesengt. Eine eiserne Kette (hing vom
Zwickgestell herunter?)

84. Blitzschlag zu Albersdorf, Kreis Süderdithmarschen,

am 18. Juli 1880, 772 h. p. m. Beobachtet von dem Eingesessenen

K. Freymann ; untersucht vom Bezirks-Kommissar Nissen.

Der Blitz erschien scharfzackig mit Regen bei bewölktem
Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei schwachem Winde one
Hagel. Vor dem Blitze regnete es 10 Minuten schwach, nachher be-

deutend stärker.
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Getroffen wurde ein massives mit Ror gedecktes Won haus
Dasselbe lag am Abhang eines Hügels von 4 m Höhe, auf trockenem

Boden, 90 m vom Mülenbach entfernt. Schornsteine rauchten nicht.

Auf dem Boden lag kein Heu und dergleichen. Dachluken waren

nicht geöffnet.

Der Blitz schlug oben in die Oeffnung des Schornsteins, für dann

oberhalb des Ofens durch die Schornsteinwand in die Wonstube; von

hier an zwei verschiedenen Stellen durch die Stubenwand nach der

Vordiele und dann zur Haustür hinaus ins Freie. Hier für er quer

über die Chaussee in östlicher Richtung nach dem 35 m entfernten

Garten des Nachbars, knickte daselbst den Gipfel eines Kirschbaumes

ab und ist dann warscheinlich nach dem in gleicher Richtung fliessenden

Mülenbach weiter gegangen. An den Stellen, wo die Wand zwischen

Stube und Vordiele durchbrochen war, standen eine Rolle Messingdrat

und ein eisernes Maschinenrad. Ein auf dem Ofen stehendes gelb

lackirtes Theebrett war an der einen Ecke schwarz geworden. Das
Quecksilber im Barometer hatte das Glas am oberen Ende durch-

brochen und war ausgelaufen. Der angerichtete Schaden beträgt 28 Jk
Herr Freymann, welcher sich in der Wonstube befand, sagt aus,

dass die Stube einen Augenblick ganz mit Feuer, später auf längere

Dauer ganz mit Schwefelgeruch angefüllt gewesen sei. Die Frau

Freymann war betäubt vom Stul gefallen.

Nach vorstehendem Sachverhalt muss man entweder mit dem
Berichterstatter annehmen, dass hier der Fall eines die beträchtliche

Strecke von 90 m in horizontaler Richtung längs der Erdoberfläche

zurücklegenden Blitzes vorhanden sei ; oder es ist die zunächst war-

scheinlichere Annahme zu machen, dass eine Gabelung des Blitzes

eingetreten sei, dergestalt, dass der eine Zweig das Haus, der andere

den Kirschbaum getroffen habe. Die eigentümliche Zerstörung des

Barometers scheint eine plötzliche Vermehrung des in der Wonstube
vorhandenen Luftdruckes zu beweisen.

85. Blitzschlag zu Hürupfeld, Kreis Flensburg, am 19. Juli

1880, 10 h, a. m., beobachtet von Nachbarn und dem Besitzer des

getroffenen Hauses ; untersucht am 20. Juli vom Bezirks-Kommissar

Thomsen.

Der Blitz kam mit Regen bei bewölktem Himmel. Das

Gewitter kam aus SW. bei starkem Winde one Hagel. Vor dem
Blitzschlage regnete es Yi Stunde, nachher erheblich stärker.

Getroffen wurde ein mit Schindeln gedecktes Won h aus mit

Tenne und Stall. Dasselbe stand in der Ebene auf trockenem Bo-

den, 9 m von einem Brunnen entfernt. Schornsteine rauchten nicht;

I Fuder Heu lag auf dem Boden; Dachfenster waren nicht geöffnet.
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Der Blitz für oben in den Schornstein, am Schornsteinhals an

der First wider hinaus, dann schräg vom Dache herunter. Es wurde

dabei der Oberschornstein, sowie das Dach nebst einigen Latten be-

schädigt. Der Schaden beträgt 46 Jk Das ganze Haus war nach

dem Blitze voll schwefligen Dampfes.
Die in der Küche am Heerde auf dem Feuerungskasten sitzende

Frau wurde von demselben Blitze getroffen. Sie wurde am linken

Arm und Seite gel am t; Schmerzen und Anschwellung des Arms,

der Seite und des Rückens traten ein.

Der in der Stube befindliche Mann hörte einen Schrei von dem
Hunde, welcher in der Küche lag ; an letzterem ist sonst nichts zu spüren.

Der Blitz hat sich im vorliegenden Falle offenbar oben am Schorn-

stein geteilt. Ein Zweig ist durch die Küche gegangen; der andere

aussen am Dache herunter.

86. Blitzschlag zu Abel, Kreis Tondern, am 19. JuU 1880,

10 h. a. m., untersucht am nämlichen Tage vom Bezirks-Kommissar

Haderup.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein gleichzeitig mit Regen
bei bewölktem Himmel. Das Gewitter kam aus SW. bei star-

kem Winde onc Hagel. Es regnete wol ^/.^ Stunde vor dem Blitz-

schlage und wärend dessen stark, jedoch nur 5 bis 10 Minuten.

Getroffen wurde das mit Stroh gedeckte Won- und Wirt-
schaftsgebäude des Herrn P. N, Koch. Dasselbe bestand aus

einem Wonhaus mit von W. nach O. laufender First und zwei nach

N. angebauten Flügeln. Es lag auf ziemlich trockenem Boden, 6 m
von einem Brunnen entfernt; auf 14 m Entfernung von höheren Bäu-

men überragt.

Der Blitz schlug etwa um V2 m unterhalb der First ein und

zwar in dem inneren östlichen Winkel und entfernte sich warschein-

lich wider durch die Stalltür nach Osten.

Das Dach wurde entzündet. 3 Sparren nebst einigen Latten

wurden spolirt. Der Schaden beträgt, da das Feuer gleich gelöscht

wurde, 100 Jk

87. Blitzschlag zu Hohenfelde, Kreis Steinburg, am 25.

Juli 1880, 2 h. p. m., beobachtet vom Bezirks-Kommissar Schröder

und Hofbesitzer Schack; untersucht von erstcrem am 27. Juli.

Herr Schack, welcher gerade sein Auge auf das getroffene Haus
gerichtet hatte, als es einschlug, erklärt: es habe ausgesehen, als wenn
ein Feuerklumpen auf der First zerplatzt sei. Das Gewitter zog

von W. bei schwachem Winde über Süderaueriep (den Wonort des

Herrn Schröder) und schien es, als wenn eine Wolke von NO. an-

ziehend sich mit ersterer zusammen^ezotrcn und dann über Hohenfelde
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mit ausserordentlicher Spannung entladen hat. Vor wie nach dem
Blitzschlage regnete es stark.

Getroffen wurde ein mit Ziegeln gedecktes, in der Ebene auf

trockenem Boden gelegenes Wonhaus. Dasselbe war 5 m von

einem Brunnen entfernt. Auf dem Boden lag etwas frisches Heu.

Der Blitz 'schlug in die Ostseite des Hauses, wo das Heu lag, ein.

Spuren desselben waren nur an einem eichenen Stender und an einer

Stelle der Bodenbretter zu finden. Das Haus wurde entzündet und

beträgt der Schaden 985 Jk

88. Blitzschlag ebendaselbst zu gleicher Zeit.

Getroffen wurde ein mit Ziegeln gedecktes, in der Ebene auf

trockenem Boden gelegenes Won haus. Dasselbe war 7 m von

einem Brunnen entfernt und wurde auf der Nordseite in 2 m Entfernung

von 2 Lindenbäumen überragt.

Der Blitz schlug auf der NW.-Ecke in den Giebel, zerschmet-

terte die Windfeder, den Aufläufer und mehrere Ziegel und verletzte

die Gypsdecke. In letzterer war der Eisendrat mehrfach abgeschmolzen.

Der Schaden beträgt 30 Jk

89. Blitzschlag ebendaselbst zu gleicher Zeit.

Getroffen wurde eine Pappel etwa 100 m südlich von dem
Wonhaus sub 87) belegen. Dieselbe war 7 m hoch. Daneben standen

einige Kopfweiden von 3Y2 m Höhe.

Durch den Blitz wurde in 5 m Höhe die Rinde mit einem Teil

des Holzes abgerissen.

90. Blitzschlag bei Loit, Kreis Apenrade, am 29. Juli 1880,

ca. 1 1 h. p. m., untersucht vom Bezirks-Kommissar Schmidt.

Der Blitz kam mit Regen bei bewölktem Himniel. Das

Gewitter kam aus SW. bei völliger Windstille.

Getroffen und vom Blitz getödtet wurden 2 Mutterschafe
und 4 Lämmer. Dieselben befanden sich in einer mit Hecken

umgebenen Koppel. Es lag das eine Schaf mit 2 Lämmern zusammen

und 6 m davon das andere mit den beiden andern Lämmern zusammen.

Die sichtbaren Spuren bestanden in einigen Zickzackstreifen auf den

Seiten der beiden Schafe und einem kleinen Loch in der Seite des

einen.

91. Blitzschlag zu Hattstedt, Kreis Husum, am 29. Juli

1880 9—12 h. p. m., untersucht am 2. August vom Bezirks-Kommissar

J. Jensen, und am 16. August vom Verfasser.

Das Gewitter kam aus SW. Es regnete stark an jenem Abend.

Der Blitz traf dieselbe Kirche, welche bereits am 21.

Oktober 1879 von einem aus W. heranziehenden Gewitter
getroffen wurde (vcrgl. Bd. III, Heft 2, Seite 122—124).
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Die seit jener Zeit an der Blitzableitung der Kirche gemachten

Aenderungen waren folgende: Die im vorigen Jare abgeschmolzene

Spitze war durch eine neue ersetzt. Ferner war an Stelle der mangel-

haften im trockenen Sand gelegenen Bodenplatte des am Turm
herabgehenden Blitzableiters eine bessere i Qm grosse im Grund-

wasser liegende Platte gekommen. Der Erdübergangswiderstand der

selben betrug am i6. August d. J. 13 Siem. Einheiten (gegen 200 im

vorigen Jare). Ferner waren die Ostenden der beiden in der Richtung

West-Ost mitten durch den Turm bis ins Schiff der Kirche gehenden

eisernen Anker durch einen 7 mm dicken um dieselben gewickelten

Kupferdrat mit einander verbunden und es war dieser Kupferdrat von

dem nördlichen Anker nach der Aussenwand der Kirche und hier

senkrecht hinunter in den Erdboden gefürt, woselbst er mit einer

V:; CD"'' grossen Bodenplatte im Grundwasser enden sollte. Der Erd-
übergangswiderstand an dieser Stelle betrug jedoch ^ Siem.

Einheiten, wonach es mindestens zweifelhaft erscheinen musste, ob die

Platte vollkommen im Grundwasser lag. Obwol ferner der westliche

Kopf des südlichen y\nkers mit dem Hauptblitzableiter durch umge-

wickelten Kupferdrat verbunden war, so war doch zwischen der Haupt-

und Nebenleitung nicht überall metallischer Contact vorhanden, wie

sich aus der galvanometrischen Untersuchung ergab.

Die Zerstörungen, welche der diesjärige Blitz angerichtet hat,

sind ausserordentlich geringe. Es bestehen dieselben lediglich in

einigen kleinen 1--3 cm grossen charakteristischen Löchern in der

Gypsdecke der Kirche und in einer unbedeutenden Schwärzung des

Putzkalkes an dem Ostende des südlichen Ankers. Die Lage der

wenigen Löcher in der Gypsdecke markirte ungefähr dieselben beiden

Hauptrichtungen, welche auch der die Kirche passirende Teil des

Blitzes vom vorigen Jare genommen hatte. Die Löcher erstreckten

sich nur bis ans Ende der Hauptabteilung der Kirche. Weder an der

Spitze noch den übrigen Teilen der Blitzableitung waren Spuren des

Blitzes zu entdecken.

Aus diesem tatsächlichen Befunde geht nun hervor, dass von den

im vorigen Jare gerügten Mängeln der Blitz ab leitung der haupt-
sächlichste allerdings durch die Verbesserung der Erdleitung be-

seitigt war ; dagegen war der zweite Mangel fnämlich die fehlende

beiderseitige und in sich gute Verbindung der rVnker mit dem Erd-

boden) nicht vollkommen beseitigt. Endlich war von der durch

den vorjärigen Blitzschlag geradezu gegebenen Vorschrift: >am Ost-

ende der Kirche eine zweite Erdableitung zu schaffen
und die dort auf dem Giebel zu errichtende Auffange-
stange längs der ganzen Dachfirst um den Turm herum
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mit der Ableitung des Turmes zu verbin de n<; (vergl a. a. O.

S. 124) nicht Gebrauch gemacht. Diese noch vorhandenen Mängel

erklären zur Genüge die diesjärigen Zerstörungen, Dass diese letzteren

deshalb kleiner ausgefallen seien, weil die Mängel der Blitzableitung

ebenfalls kleiner als im Vorjare gewesen, ist freilich nur als eine Ver-

mutung zu betrachten, da der Grund zum Teil auch in einer gerin-

geren Heftigkeit des diesjärigen Blitzes gelegen haben kann. In einer

Beziehung gibt aber der diesjärige Blitzschlag ein sehr lehrreiches

Beispiel; er zeigt nämlich, dass die am Turme heruntergehende
vollkommen gute Hauptleitung für sich allein noch nicht

ausreichend war, die sehr weit ausgedehnte Kirche ganz
zu schützen, obwol dieselbe vollständig innerhalb des von der

Turmspitze gebildeten sogenannten Schutzkreises gelegen war.

92. Blitzschlag zu Ostorf, Kreis Pinneberg, am 30. Juli 1880

10 h. p. m., untersucht am 31. Juli vom Bezirks-Kommissar Lichtwerk.

Getroffen wurde ein mit Stroh gedecktesW o n h a u s. Dasselbe lag

auf feuchtem Boden und wurde von hohen umstehenden Bäumen überragt.

Der Blitz ist an das mit eisernem Ramen versehene runde

Giebelfenster i (siehe Fig. 5) gefaren, hat zwei Scheiben zerstört,

ist von dort an der Aussenmauer nach dem mit hölzernem Ramen
versehenen Fenster 2. gefaren, hat hier und in dem 3 m seitlich lie-

genden Fenster 3. resp. I und 2 Scheiben eingedrückt. Vom Fenster 2.

sieht man in der Aussenmauer einen durch ausgesprungene Teile der

Mauersteine gebildeten bogenförmigen Streifen bis zum Fenster 4.,

von welchem 2 Scheiben eingedrückt sind. Die Splitter der Fenster

I—4 liegen sämmtlich inne rhalb des Hauses. Von der Fensterbank 4
an ist der Weg des Blitzes an der inneren Seite der Wand fort-

gegangen. In der Parterre-Bodendecke ist eine Oeffnung von 6 cm
Durchmesser entstanden- und in unmittelbarer Nähe ist die Tapete

etwas angekolt. Von hier hat sich der Blitz in 2 Arme geteilt. Der

eine ist an dem nächsten Türpfosten heruntergegangen, von welchem

die Verkleidung teilweise zersplittert, teilweise nur abgedrängt ist, und

ist sodann nach einer mit eisernem Gitter versehenen Maueröfifnung

(Luftkanal) gegangen. Der andere Arm ging über einen eisernen

Gardinenhaken längs des Fensterpfostens nach demselben Endpunkt.

Von dem Fenster 5. wurden 4 Scheiben eingedrückt, deren Splitter

sämmtlich draussen lagen.

Dieser Bericht gibt ein ziemlich deutliches Bild von dem bei

diesem Blitzschlage stattgehabten sogenannten Luftdruck. Solange

nämlich die Entladung an der Aussenseite stattfand (zwischen Fenster

I bis 4) wurden die Scheiben, nach innen gedrückt. In dem Parterre-

Zimmer fand die Entladung offenbar innerhalb statt und dem ent-
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sprechend flogen die Scheiben nach aussen. Der Weg des Blitzes

bildete also ein Erschütterungscentrum, von welchem die Richtung

des Luftdruckes nach allen Seiten fortging.

93. Blitzschlag zu Karlumfeld, Kreis Tondern, am 7.

August 1880, I h. p. m , untersucht am gleichen Tage vom Bezirks-

Kommissar J. Jessen.

Der Blitz kam gleichzeitig mit Regen bei bewölktem Him-

mel. Das Gewitter kam aus SW. bei ziemlich starkem Winde one
Hagel. Es regnete ^/c. Stunde vor dem Blitzschlage ; vor dem Blitze

regnete es stärker, nachher schwächer.

Getrofifen wurde ein mit Stroh gedecktes Katengebäude.
Dasselbe stand in der Ebene auf trockenem Boden; 7 m von einem

auf der Südseite gelegenen Brunnen entfernt. Ein Schornstein rauchte zur

Zeit des Blitzschlages schwach. Frisches Heu lag nicht auf dem Boden.

Das Haus wurde entzündet. Der Blitz ist warscheinlich in

den Schornstein gefaren (?). Der Schaden beträgt 600 Jk

Von den in der Wonstube befindlichen 3 Personen, Frau, Kind

und Knecht, wurde letzterer etwas gelämt. An dem im Stall befind-

lichen Vieh wurde nichts bemerkt.

94. Blitzschlag ebendaselbst zu gleicher Zeit.

Getroffen wurde ein Bauernhaus (Won- und Wirtschafts-

gebäude). Dasselbe war mit Stroh gedeckt, stand in der Ebene auf

trockenem Boden 4 m von einem auf der S.-Seite gelegenen Brunnen.

Ein Schornstein rauchte schwach. In der Scheune lag frisches Heu.

Der Blitz schlug am Westende des Stalles oben ins Dach ein

und entzündete dasselbe. Der Schaden beträgt 1800 Jk

Ausserdem wurde eine der im Stall befindlichen 4 Kühe ge-

tödtet. Spuren des Blitzes waren an derselben nicht zu bemerken.

Die vier in der Wonstube befindlichen Personen wurden nicht vom
Blitze getroffen.

Zu diesem und dem vorigen Bericht 93 ist auf Grund eines mit-

eingesandten Situationsplanes noch hinzuzufügen, dass beide Gebäude

über 300 m von einander entfernt und zwar in südwest-nordöstlicher

Richtung lagen. Auf der Verbindungslinie beider liegen, circa 60 m
von dem zuletzt beschriebenen südwestlich gelegenen entfernt, zwei

Mergelgrubcn.

Da direkte Beobachtungen des Blitzes nicht mitgetheilt sind, so

muss es dahin gestellt bleiben, ob die beiden Blitze Teile eines und

desselben gabelförmig in der Luft sich verzweigenden Blitzes gewesen

sind oder nicht.

95. Blitzschlag zu Vadersdorf auf Fehmarn am 8. August

1880, 9 h. p. m., untersuchtem 9. August vom Bezirks-Kommissar Lafrenz.
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Der Blitz kam mit Regen. Das Gewitter kam aus SO. bei

schwachem Winde. Unmittelbar nach dem Blitzschlage regnete es

erheblich stärker.

Getroffen wurde ein Wonhaus mit angebauter Scheune und

Stall, Stein- und Lehmfachwerk, mit Stroh gedeckt. Dasselbe stand

in der Ebene auf trockenem Boden, 3 m von einem Brunnen. Schorn-

steine rauchten nicht. Auf dem Boden lagen 2 Fuder frisches Heu
und Roggen.

Der Blitz schlug aus SO. in unmittelbarer Nähe oben am Schorn-
stein in die mit Ziegeln gedeckte First, verlor sich in dem Scheunen-

anbau. Das Gebäude brannte total ab. Der Schaden beträgt 2626 Jfc.

96. Blitzschlag zu Boldixum, Kreis Tondern, am 9. August

1880, 2. h. a. m., beobachtet vom Bewoner des getroffenen Hauses Uhr-

macher Schübeier; untersucht am gleichen Tage vom Bezirks-Kommissar

Knudsen und Taxator Dolly.

Der Blitz kam gleichzeitig mit Regen bei bew ölktem Himmel.

Das Gewitter kam aus NW. bei starkem Winde one Hagel. Das

Gewitter, welches in kurz auf einander folgenden Böen bestand, fing

um I h. an und dauerte bis 3 h. Wärend die Böen vorüberzogen,

regnete es stark, so auch, als der Blitz erfolgte.

Getroffen wurde ein massives mit Stroh gedecktes Wonhaus.
Dasselbe stand in der Ebene auf trockenem Boden; 3.- m von einem

Brunnen, auf der N.-Seite auf i.- m Entfernung bis zur First von Bäu-

men beschützt. Schornsteine rauchten nicht. Auf dem Boden lagen

circa 2 Fuder frisches Heu. Dachfenster waren nicht geöffnet.

Der Blitz ging durch den Schornstein, in. welchen auf der N.-

Seite ein o.^ lD m grosses Loch gerissen wurde. Auch auf dem Boden

hatte der Schornstein ein Loch bekommen ; alsdann war die Mauer des

Schornsteins gerade unter der Bodendecke in der Wonstube wider

durchbrochen ; von da ist der Blitz in den Ofen gefaren, teilte sich vom
Fusse desselben in mehreren Stralen über den gemalten Fussboden aus.

An einem an der Wand hängenden Gemälde waren die Goldleisten ge-

schwärzt. Die Tapeten an den Wänden waren zerrissen. Dem Be-

woner des Hauses, welcher im Augenblicke des Blitzes mit einem

Porzellanleuchter mit brennendem Licht an dem Ofen vorbeiging, wurde

der Fuss des Leuchters abgeschlagen, das Licht blieb brennen. Die

Stube war voll S c hw e f e 1 d am p f und R a u c h. Der Schaden beträgt 54A
97. Blitzschlag zu Oesterby, Kreis Tondern, am 16. August

1880, 3 h. p. m., beobachtet und unsersucht vom Bezirks-Kommissar

Krämer.

Der Blitz erschien als heller Lichtschein one Regen bei teil-

weise heiterem Himmel. Das Gewitter kam aus O. bei völliger
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Windstille one Hagel. Kurz nach dem Blitzschlage regnete es

stark. Der einschlagende Blitz war der letzte des Gewitters.

Getroffen wurde ein Wonhaus (altes ländliches Gebäude). Das-

selbe war mit Stroh gedeckt, stand in der Ebene auf trockenem Bo-

den, 400 m von der Nordsee; auf der O.- und S.-Seite auf 3—10 m
Entfernung von Obstbäumen überragt. Auf dem Boden lagen Roggen-

f^arben. Schornsteine rauchten nicht. Dachluken waren nicht geöffnet.

Es wurde nur beobachtet, dass der Blitz beim Schornstein

einschlug, den er zertrümmerte. Derselbe zündete auf dem Dach-

boden, der Schaden beträgt 1600 M.

Die Bewoner waren auf dem Felde in nächster Nähe des Hauses,

als der Blitz einschlug.

98. Blitzschlag zu Hockensbüll , KreisHusum, am 17. August,

4 h. p. m,, untersucht am 17. August vom Bezirks-Kommissar Jensen.

Das Gewitter kam aus S. bei schwachem Winde mit Hagel.

Es regnete kurz vor dem Blitzschlage und nach demselben stärker.

Getroffen wurde ein mit Stroh gedecktes Won- und Wirt-
schaftsgebäude. Dasselbe stand am Abhang eines Hügels von

2 m Hr)he auf trockenem Boden, etwa 200 m von der Nordsee entfernt.

Der Schornstein rauchte zur Zeit des Blitzes. Frisch eingefarener Rog-

gen lag auf dem Boden. Dachluken waren nicht vorhanden. Der

Boden war nach der Tenne hin offen.

Der Blitz nahm warscheinlich seinen Weg von oben durch den

Schornstein hinunter in die Küche und ging über dem Ofen durch

die Wand in die Wonstube; zum Teil auch von der Küche in die

Nordstube und zum Küchen- und Nordstubenfenster, die beide zer-

brochen wurden, hinaus, lieber dem Ofen und unter den Fenstern

der Wonstube ist etwas Kalk abgerissen; der Schornstein ist ungefär

auf 7;>, der Höhe rissig. Der Schaden beträgt iio M.

Der Eigenthümer glaubt gerade wärend des Blitzschlages aus dem
Hause getreten zu sein, um aufs Feld zu gehen. Er hat wol den

starken Donner gehört, die geschehenen Zerstörungen jedoch erst bei

seiner Rückkehr bemerkt. Die übrigen Hausgenossen waren auf dem
Felde.

Es liegen noch folgende zwei Mitteilungen vor:

Ueber einen im Jare 1859 zu Waterneverstorf, Kreis Plön, beob-

achteten Kugelblitz hat Herr Graf von Holstein auf Waterneverstorf

sorgfältige Ermittelungen angestellt und darüber in einem Schreiben

an Herrn Professor Karsten das Folgende mitcreteilt:
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Die Erscheinung wurde von 2 an verschiedenen Stellen befind-

lichen Leuten vor, resp. in einer Zweiwonungskate beobachtet. Fig. 6

stellt eine Skizze der Lokalität dar. Der Arbeiter Steffen Hörn stand

wärend des Gewitters in der offenen Tür i und sagt aus: »Glieks nar

den Slag kam dar up den Eerdboden mi vor de Fööt en' grote blau-

rode Füerkugel jüss as so'n Kegelkugel und lep nar min Nahber sin

Dör herin, kem aberst in'n Ogenblick wedder herut und löp ober den

Messfeht nar den Gohren. Ick kunn de Hitt' in't Gesich spören, jüss

as wenn man so'n Backaben apen smitt und denn stünk dat gräsig

nar Swebel. Ick war man bang, dat dat Ding schüll tweispringen,

denn harr Allends in Füer stahn.« Ueber die Dauer der Erscheinung

war nichts Genaueres festzusetzen, doch war die Bewegung der Kugel

nicht mit der Schnelligkeit eines Blitzes zu vergleichen gewesen. Die

Beschreibung der Nachbarin stimmt mit der vorstehenden Aussage.

Danach war die grosse Kugel über die Haustürschwelle, die Diele, die

Türschwelle in die Stube gekommen , hatte hier eine volle Wendung
gemacht und war denselben Weg wider zum Hause hinaus gefaren,

immer auf dem Erdboden bleibend: »Ick war man immer bang, dat

dat Ding wo breken schüll, denn war Allends in Füer upgahn.« Die

Bewegung war hiernach, wenn auch sehr rasch, doch nicht so gewesen,

dass die Frau ihr nicht mit den Augen und der Angst, dass etwas

Brennbares von der Kugel berürt werden würde, hätte folgen können.

Das Haus liegt etwa 24 Fuss über dem letzten nordwestlichen Aus-

läufer des Binnensees und einer moorigen Wiese, wo es oft einschlägt.

Fast unmittelbar am Hause ist eine starke Quelle, deren Eisengehalt

sich dem umliegenden Lande mitgeteilt hat. Dasselbe Gewitter zün-

dete ^/^ Stunde davon entfernt.

Die zweite Mitteilung bezieht sich auf das Gewitter vom 11,

—

12. Juni 1880 und und ist vom meteorologischen Beobachter Herrn

Direktor Gohrbandt in Woltersmühle, Oldenburg, Dieselbe lautet:

Obwol das Gewitter fast durch unser Zenith zog (Blitz und Schlag

folgten mehrmals unmittelbar auf einander), sah man keine Blitzstralen,

sondern nur einen hellen blendenden Schein. Es zogen zwei entgegen-

gesetzt geladene Wolkenschichten, eine mit NO,, die andere mit SW.
über einander hin, die sich entladend einander gegenseitig Blitze zusandten.

Die obigen 83 Berichte sind nach denselben Gesichtspunkten

wie in meinem ersten Bericht (a. a. O. S. iio) in folgender Tabelle

zusammengestellt. Es ist dabei die Kolonne »Art des Blitzes« in

Wegfall gekommen, da dieselbe (vergl, a. a.O. S. 1 12) doch nur Angaben

von wenig Bedeutung enthalten würde.

4
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Beobachtung des Blitzes

in nächster Nähe.
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Ebene
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trock. Boden
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Folgen
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Bemerkungen.

2 Pers.

I Kuh

1 Pferd

3 Pers.

2 Pers.

I Pers.

betäubt

getödt.

getödt.

betäubt

getödtet

betäubt

getödtet

Beobachtung des Blitzes

in nächster Nähe.

Abbildung e. Perlenhals-

bandes. Üzonceruch.

Starke mech. Wirkung.

St. Elmsfeuer u. häufige

Blitzschläge daselbst.

One sichtb.Verletzungen.

One sichtb.Verletzungen.

Auffallend, das keine

Zündung erfolgte.

In 28 m Entfernung ein

Haus mit Blitzableiter

Gabelung des Blitzes.

Zerreissung der Kleider.
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Segeberg

Haderslcb

16. Juli

1880

16. Juli

1880

17. Juli

1880
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n.

V. u.

n.

V. u.

D.

V. u.

n.

V. u.

n.
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stark

Wonhaus
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Wonhaus

Wonhaus

Pappel und
Pfäle

Wonhaus

Wonhaus

Wonhaus

Strasse, Ebene l t
treck. Boden um

Hofeinfart

freies Feld

mit

Fabrik

2 Eichen

Viehhaus,

Pappel

Wonhaus mit

Stall

freies Feld

Ebene, Nähe
eines Teiches

Ebene,
trock. Boden

Ebene,
trock. Boden

Eibdeich

feucht. Boden

Auf einem

I
Hofe

Ebene,
feucht. Boden

Ebene,
feucht. Boden

1

I Hügel,

trock. Boden

Ebene,
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Gehölz
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Ei

6n:



Berichte über Blitzschläe;e in der Provinz Sohle swig-Hülstein. 57

Vcg dos

beeinll.

istände.

u 1

u
G

Ji -v» o
-^ "a ô ^
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Folgen
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Bemerkungen.

I Ochse getödtet
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Wasserleitung. End-

punkt einer Strasse.
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unterlaufen.

mech. u,
|
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Nicht ersichtlich, warum
keine Zündung erfolgte.
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glchz.

n. st.
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nein
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Heu
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meeh.
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mech.
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zündend
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— mech.
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zu
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I Pers. betäubt
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I Pers. —

28 I Pers.

46 !l Pers.

100

30

betäubt

betäubt

gelämt

35

600

1800

2626

54

1600

110

Gerötete Stellen am
Rücken,

Die 3 Personen wurden

mehrere Meter fortgeschl.

Zertrümmerung eines

Barometers. Horizontaler

Blitz. Üzongeruch.

Ozongeruch.

Anschwellungen.

Erscheinung des Blitzes

j

als einer platzenden

Feuerkugel.

2 Schaf

4
Lamm.

I Pers,

iKuh

getödtet

gelämt

getödtet

Widerholter Blitzschlag,

Mängelder Blitzableitung.

Luftdruck des Blitzes.

One sichtbare Spuren

Ozongeruch u. Rauch.
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II. Gemeinsame Bemerkungen
über die 15 in Band IIL mitgeteilten und die

83 vorstehenden Berichte.

1. Verteilung der Blitzschläge in der Provinz. Die Provinz Schleswig-

Holstein ist in administrativer Beziehung in 20 Kreise eingeteilt Ordnet

man dieselben, im Norden der Westküste beginnend, nach Süden fort-

schreitend und an der Ostküste nach Norden zurückgehend, so ent-

fallen von den in Summa 98 Blitzschlägen auf:

Tondern 9; Husum 4; Eiderstedt i; Norderdithmarschen i;

Süderdithmarschen4; Steinburg 21 ; Pinneberg 7; Altona2; Stormarn 13;

Segeberg 2, Oldenburg 3; Plön o; Kiel 3; Rendsburg 3; Eckernförde i
;

Schleswig 4; Flensburg 3 ; Sonderburg i ; Apenrade i ; Hadersleben 13.

Auf die drei südlichen Kreise Steinburg, Pinneberg und Stormarn

kommen hiernach die weitaus grössten Zalen; sodann folgen die beiden

nördlichsten Kreise Hadersleben und Tondern. Ob diese Kreise, wie

es den Anschein hat, wirklich dem Blitzschlage exponirter sind als

die übrigen, würde sich erst mit Sicherheit nach einer längeren Reihe

von Beobachtungen entscheiden lassen und auch dann nur, wenn man
annehmen kann, was bei obigen 98 Berichten sicherlich nicht der Fall

ist, dass die Berichte sämmtliche konstatirbaren Blitzschläge enthalten.

2. Zeit der BlitzscUäge. Die Verteilung der Blitzschläge der Zeit

nach ist aus vorstehender Tabelle direkt ersichtlich. Nach einzelnen

Monaten und den Tageszeiten (Morgen: 3 h. a.—9 h. a. Mittag:

9 h. a. — 3 h. p. ; Abend: 3 h. p. — 9 h. p.; Nacht: 9 h. p. — 3 h. a.)

zusammengefasst, ergiebt sich für dieselbe folgende Zusammenstellung;

ti C, d. ci

,4 •c Ä ^
Ov rn CT» ro

;i 1 i 1 1
?

d c« c &,

^ •ß .0
^•

CO CS ro
i

1878

1879

1880

Juni

Juli

August

September

Oktober

April

Mai

Juni

Juli

August

Summa

I I

I I

I I

12 3 2 3 2 2

4 4

3 2 I

2 I I

3 I 2

20 2 12 6

45 7 19 8 II 1

6 3 2 I

98 12 31 32
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Die Mittags- und Abend-Gewitter sind hiernach , wie auch sonst

bekannt, die weitaus zalreichsten.

3. Die Ersclieiming des Blitzes. Speciellere Angaben hierüber

finden sich in den Berichten Nr. i6, 46, 47, 84. Die Beobachter,

welche in diesen Fällen ihr Auge gerade auf die Stelle des Einschlages

gerichtet hatten, »sahen nichts als Feuer«. In den Berichten Nr. 34,

36, 81, 87 werden Erscheinungen berichtet, welche an Kugelblitze

erinnern. Indessen wäre es voreilig, hieraus auf wirkHche Kugelblitze

schliessen zu wollen, deren Erscheinung bei der so sehr naheliegenden

Möglichkeit subjektiver Täuschungen im Allgemeinen erst durch die

gleichzeitigen Beobachtungen zweier Personen (wie in der Mittheilung

48 und 49 S.) konstatirt werden kann.

4. Ozonbildung. In 7 Berichten (Nr. 34, 35, 36, 48, 84, 85, 96)

findet sich die Angabe von dem Vorhandensein schwefligen resp.

säuerlich brenzlichen (Nr. 34) Geruches.

5. Der Zug der Gewitter wurde in 84 Fällen notirt. Es kamen aus

NW. 4; WNW. 3; W. 12; WSW. i; SW. 25; SSW. i;

S. 14; SO. 13; O. 9; NO 2;

oder, auf 8 Windrichtungen reducirt, aus

NW. 5; W. 15; SW. 25; S. 15; SO. 13; O. 9; NO. 2.

Die Hauptrichtung für den Zug der Gewitter ist hiernach SW.
6. Die Bewölkung zur Zeit des Blitzes. In 84 beantworteten

Fällen war der Himmel 71 mal bewölkt; 13 mal teilweise hei t er.

7. Der Regen zur Zeit des Blitzes. Die Frage, ob es vor und

nach dem Blitze geregnet, wurde 91 mal beantwortet und zwar hatte

es 84 mal vor und nachher geregnet; 3 mal nur nachher; 2 mal

nur vorher und 2 mal weder vorher noch nachher. Die Blitz-

schläge sind also mit geringen Ausnahmen immer bei gleichzeitigem

Regen erfolgt. Ueber die Intensität des Regens sind 54 Beob-

achtungen gemacht. Danach ist der Regen 35 mal unmittelbar nach
dem Blitzschlage und 11 mal unmittelbar vorher stärker gewesen

4 mal war das Maximum der Regenstärke mit dem Blitzschlage gleich-

zeitig gewesen, und 4 mal trat in der Stärke des Regens keine Aen-

derung ein. Die von Herrn Birt *), nach Beobachtung eines heftigen

Gewitters, ausgesprochene und durch Herrn Dickson bestätigte Ansicht,

wonach die jedesmaligen stärkeren Regengüsse als Verl auf er der

Blitze zu betrachten seien, erscheint demnach auf Grund vorstehender

Zalen als nicht allgemein gültig; es wird vielmehr das umgekehrte
Verhältnis, wonach die Blitze Vorläufer von jedesmaligen stärkeren

Regengüssen sind, als die allgemeinere Regel zu betrachten sein. Diese

") Phil. Mag. XXXV. i6l.
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Regel wird überdies nicht blos durch den im Volke verbreiteten

Erfarungssatz bestätigt, wonach die grösste Gefar eines Gewitters nach

Eintritt eines stärkeren Regengusses vorüber sei , sondern sie erscheint

auch principiell als die naturgemässere. Denn wenn man bei den

mancherlei vergeblichen Versuchen, die unmittelbare Ursache der

atmosphärischen Elektrizität sicher zu ergründen, es als das warschein-

lichste betrachten muss, dass dieselbe in der Reibung eines kalten

trockenen mit einem feuchten warmen Lnftstrome zu suchen ist, wärend

die unmittelbare Ursache eines heftigen Regengusses die schnelle Durch-
dringung zweier solcher Luftarten ist, so wird man oflfcnbar jenen

Process der Reibung diesem der vollständigen Durchdringung vorangehen

lassen müssen , falls man überhaupt derartige Ueberlegungen auf den

einfachsten Fall des Vorhandenseins zweier konkurrirender Luftmassen

verschiedener Art beschränkt, Dass die Gewitterwolken gegen den

Wind ziehen, ist eine im Volke weit und breit gemachte Beobachtung,

die nichts mehr und nichts weniger besagt, als dass wärend der Gewitter

zwei Luftströmungen an einander vorüberziehen. Im Anschluss an

obige Berichte befindet sich auf S. 49 eine dahin gehörige Beobachtung.

8. Hagel wurde in 62 beobachteten Fällen 11 mal bemerkt;

51 mal dagegen nicht. In den 11 Fällen mit Hagel ist 5 mal auch

zugleich die Frage beantwortet, ob der Regen vor oder nach dem
Blitze erheblich stärker gewesen sei , und zwar ist 3 mal der Regen

vorher, i mal nachher, imd i mal gleichzeitig mit dem Blitz

am stärksten gewesen.

9. Die Windstärke. In 83 beobachteten Fällen wurde i mal

Sturm; 25 mal starker Wind; 44 mal schwacher Wind; 13 mal

Windstille notirt.

10. Vom Blitz getroffene Objecte. Von den 98 berichteten Blitz-

schlägen wurden 75 mal Gebäude, 13 mal nur Bäume, 8 mal auf

der Weide befindliches Vieh, i mal eine im Freien befindliche Per-

son getroffen, und einmal wurde ein direkt ins Erdreich schlagender

Blitz beobachtet. Unter den 75 Blitzschlägen in Gebäude waren 8, in

welchen gleichzeitig Bäume getroffen wurden; 19, in welchen

gleichzeitig im Ganzen 35 Personen getroffen wurden, und 4 in

welchen gleichzeitig Vieh getroffen wurde. In Summa wurden ge-

troffen 75 Gebäude, 36 Personen, 27 Stück Vieh. 23 Bäume.
Unter den 75 Gebäuden sind 54 ländliche Gebäude, 10 städtische

(oder in dichter bebauten Orten gelegene), 6 Kirchen, 4 Mülen und

I Fabrik Schornstein. Es knüpft sich an diese Zalen unmittelbar

die Frage, ob von den genannten Arten der Gebäude die eine oder

andere dem Blitzschlage vorzugsweise ausgesetzt sei, abgesehen also

von der Grösse des angericiiteten Schadens.
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Herr Professor Karsten*) hat bereits auf Grund einer Statistik

der Provinzial - Feuerversicherung, welche 922 im Zeiträume von 17

Jaren vorgefallene Blitzschläge umfasst , von denen 839 auf die Land-

districte, dagegen nur 83 auf Städte und Flecken fallen, die vorläufige

Antwort gegeben, dass die Gebäude der Landdistricte in ihren verein-

zelten Lagen weit mehr gefärdet seien, als die dicht zusammengedräng-

ten Gebäude der Städte. Eine definitive Antwort wird sich indessen

wol erst geben lassen, wenn man ausser den Zalen der auf die länd-

lichen und städtischen Districte fallenden Blitzschläge auch noch die

Verhältnisszal der in beiden Districten überhaupt vorhandenen
Gebäude kennt. Würde nämlich beispielsweise die Zal der vorhande-

nen ländUchen Gebäude 10 mal so gross sein, wie die Zal der städti-

schen, so würde aus einer 10 mal so grossen Zal der auf ländliche

Districte fallenden Blitzschläge noch nicht auf eine grössere Gefärdung

der letzteren zu schliessen sein. Voraussichtlich würde sich auch durch eine

solche Rechnung eine grössere Gefärdung ländlicher Gebäude heraus-

Stellen, selbst dann, wenn die Heftigkeit der Gewitter über Stadt und

Land gleich gross wäre. Denn man kann sich leicht vorstellen, dass

auf die vereinzelt gelegenen Gebäude auf dem Lande, bei einer gleich-

massigen Verteilung der Blitze über die gesammte Fläche der Provinz,

nicht blos die auf das eigentliche Areal derselben, sondern auch noch

alle auf ihren unmittelbaren Umkreis zu rechnenden Blitze entfallen

würden. Sollte aber, wie bisher angenommen wird, die Heftigkeit der

Gewitter auf dem Lande durchschnittlich noch grösser sein, als in den

Städten, so würde dieser Umstand noch mehr zu Ungunsten der länd-

lichen Districte wirken. Eine definitive Antwort über diese Frage

wäre erst durch folgendes, freilich recht schwierige Verfaren zu erlangen.

Man veranschlage das von den Gebäuden eingenommene Areal sammt
einem Umkreise um dieselben, dessen Grösse von der Höhe der Ge-

bäude abhängt und etwa durch den von den hervorragenden Ecken

derselben aus construirten Schutzkreis gebildet wird. Man summire

dies Areal gesondert für das Land und die Städte , wobei dann das

von den Schutzkreisen in den Städten doppelt oder dreifach bedeckte

Areal nur einfach gerechnet werden dürfte, und bilde das Verhältnis

des so construirten gesammten Areals der Städte zu demjenigen des

Landes. Würde es sich dann herausstellen, dass die Zal der Blitz-

schläge auf dem Lande grösser wäre, als jener Verhältniszal der Areale

entspricht, so würde mit Sicherheit eine grössere Gefärdung der länd-

*) Gemeinfassliche Bemerkungen über die Elektrizität des Gewitters etc. von Prof.

Dr. G. Karsten. Kiel iSSo. 3. vermehrte Auflage.
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liehen Districte anzunehmen sein, d. h. man würde anzunehmen haben

dass die Gewitter durch die Menge der Spitzen und rauchenden Schorn-

steine der Städte in der Tat abgeschwächt werden. Dieselben Be-

merkungen sind natürlich zu machen, wenn es sich um eine Ver-

gleichung der Gefärdung von Kirchen und Mülon gegenüber derjenigen

kleinerer Gebäude handelt,

11. Ort und Lage der getroffenen Objecte. Von den 75 getroffenen

Gebäuden lagen 49 in der Ebene, 9 am Abhang eines Hügels,

9 auf einem Hügel, 6 in einer Strasse. Die Beschaffenheit des

Bodens wurde 42 mal als trocken, 19 mal als fe ucht angegeben und

I mal lag im Boden eine starke Eisenerzschicht. Dass die auf

Hügeln gelegenen • Gebäude im Allgemeinen dem Blitzschlage mehr

ausgesetzt sind, als die in der Ebene gelegenen , ist von vorne herein

warscheinlich. Zu einer genaueren statistischen Ermittelung würden in-

dessen änliche Betrachtungen wie unter 8 anzustellen sein. In 14

Fällen wurden lebende Wesen getroffen, die sich innerhalb der Ge-

bäude befanden; in 6 Fällen befanden sich dieselben auf fre iem Felde.

12. Schutz durch überragende benachbarte Gegenstände. Von den

getroffenen 75 Gebäuden wurden 22 durch unmittelbar (bis zu 10 m)

daran stehende Bäume, 3 durch benachbarte Häuser überragt.

Dies Resultat bestätigt vollkommen die von mir in Band III, Heft 2,

Seite 1

1

4 ausgesprochene Ansicht, dass Bäume, welche in un-

mittelbarer Nähe eines Gebäudes stehen und dasselbe
überragen, keineswegs als ein genügender Schutz gegen
den Blitz zu betrachten sind.

13. Den Weg des Blitzes beeinflussende Gegenstände sind bei 54

Blitzschlägen mit mehr oder weniger Deutlichkeit bemerkbar gewesen.

Es zeigten sich als solche Schornsteine und Ofenrore 25 mal,

gr()ssere Met all teile (eiserne Anker, Feuerherde etc.) 11 mal, Gas-
und Wasserleitungen 4 mal, Dachrinnen 3 mal, Glocken-
zug I mal, G ypsdeckend rat 20 mal, Bcfestigungsdrat eines

Strohdaches i mal, benachbarte Telegraphen leitun g 2 mal,

Goldleisten 3 mal, diverse kleinere Met allgegenständ e 7 mal,

Brunnen und Gewässer 9 mal. Die Einwirkung der Schorn-
steine tritt besonders deutlich aus folgenden Zalen hervor. Unter den

75 getroffenen Gebäuden waren 18 one Schornsteine, in den übrigen

57 Fällen passirte der Blitz 25 mal den Schornstein, 9 mal waren an-*

dere vorzüglichere Leiter vorhanden, i mal konnte der Weg nicht ent-

schieden werden und 22 mal verschmähte der Blitz one besonderen

erkennbaren Grund den Schornstein.

14. Die Bedachung war 43 mal eine sog. weiche (Stroh, Ror),

29 mal eine harte (Schiefer, Schindeln, Ziegeln, Kupfer, Zink, Pappe),
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2 mal teils hart, teils weich, und i mal war die Art derselben,

nicht angegeben. Bei den von Herrn Professor Karsten ^) angefürten

437 Blitzschlägen der Jare 1874 — 79 findet sich 319 mal weiche und

118 mal harte Bedachung.

15. Sckutz der Gebäude durcli Blitzableiter. Unter den 75 ge-

troffenen Gebäuden befinden sich 7, welche mit Blitzableitern ver-

sehen waren. In einem dieser 7 Fälle (Reilingen Nr. 39) ist es über-

haupt zweifelhaft, ob ein Blitz eingeschlagen hat, da weder am Ge-

bäude noch an der Blitzableitung Spuren desselben vorhanden waren.

In 2 andern Fällen (Ottendorf und Frederik VII. Koog; erster Bericht

III, I und 2) waren die Gebäude unverletzt und nur geringe

Spuren an der Blitzableitung entstanden. In 2 Fällen (Flensburg, erster

Bericht III 3, und Hattstedt Nr, 91) waren in Folge einiger Män-
gel in der Anlage kleine, unbedeutende Beschädigungen an

Gypsdecken vorgekommen. In den beiden übrigen Fällen endlich (Hatt-

stedt, erster Bericht III 4, und Grevenkop Nr. 44) hatte der Blitz in

Folge grösserer Mängel in der Anlage nur zum Teil die Ab-

leitung passirt und erheblichere Zerstörungen angerichtet, welche

sich in Grevenkop durch die erfolgte Entzündung des Daches be-

sonders ungünstig gestalteten.

16. RaucMen Scbornsteine ? Diese Frage wurde 41 mal mit nein,

16 mal mit ja beantwortet. Die Annahme, dass rauchende Schorn-

steine wegen ihrer starken elektrischen Auströmungsfähigkeit eine vor-

beugende Wirkung gegen den Blitz ausüben, scheint durch diese Zalen

nicht weiter unterstützt zu werden. Denn, wenn auch die Fälle, in

welchen die Schornsteine rauchten, 2—3 mal weniger häufig sind, als

die entgegengesetzten, so muss man doch auch berücksichtigen, dass

derjenige Teil des Tages, in welchem durchschnittlich Schornsteine rauchen,

erheblich kleiner ist, als der Teil, in welchem sie nicht rauchen. Es

muss daher schon aus diesem Grunde allein die Zal der mit rauchen-

den Schornsteinen getroffenen Gebäude kleiner ausfallen.

17. Wirkung der Blitzscliläge in Gebäude. In den 75 vom Blitz

getroffenen Gebäuden bestand die Wirkung 43 mal in mechanischen
Zerreissungen und Zersprengungen ; darunter kamen 10 mal

noch geringe schmelzende und verkolende Wirkungen vor; 29

mal zündete der Blitz und 3 mal wurde in Folge Blitzableiters

jegliche Beschädigung verhütet. In zwei der vorstehenden Fälle

(Nr. 30 und 44) wurden magnetische Wirkungen beobachtet.

18. Zündende Blitzschläge. Die in meiner früheren Mitteilung

S. 118 ausgesprochene und von Herrn Professor Karsten-) bestätigte

•) Gemeinfassliche Bemerkungen etc. 3. Aufl. S. 10.

^) Gemeinfassliche Bemerkungen etc. 3. Auflage, Seite 14. Anm.
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Ansicht, wonach das Zustandekommen ehies zündenden Schlages nicht

blos von der Existenz entzündbarer Stoffe, sondern auch von

der Dauer des Blitzes abhängig ist, findet in i6 der obigen Berichte

(Nr. 21, 22, 25, 27, 37, 44, 50, 67, 68, 70, 72, 78, 87, 94, 95, 97)

ihre weitere Bestätigung, insofern hier die auf dem Wege des

Blitzes vorhandenen schlechten Leiter als Ursachen einer Verlangsainung

und dadurch möglich gewordenen Zündung allenfalls zu betrachten sind.

In 8 anderen Fällen (Nr. 26, 32, 41, 45, 59, 80, 86, 93) trat der Ein-

fluss schlechter Leiter minder deutlich hervor. Bei den Blitzschlägen

55) 73» 77 waren die Vorbedingungen zur Verlangsamung der Entla-

dung vorhanden ; wenn nun trotzdem in diesen Fällen keine Zün-
dung erfolgte, so ist die Erklärung hierfür entweder darin zu suchen,

dass der Blitz jene schlechten Leiter nur auf sehr kurze Strecken pas-

sirte oder aber es wird anzunehmen sein, dass die zur Zündung erfor-

derliche Verlangsamung in der Regel nicht allein durch schlechte Leiter

an der Erdoberfläche, sondern auch gleichzeitig durch eine besondere

Entstehungsweise der Entladung innerhalb der Wolken bedingt werde,

und dass in jenen 3 Fällen die letztgenannte Ursache nicht vorhanden

gewesen.

19. Luftdruck beim Blitzschlag. Versteht man unter dem sog.

Luftdruck beim Blitzschlag solche Lufterschütterungen, wie sie in än-

licher Weise etwa bei dem Abfeuern von Geschützen vorkommen,

und deren Wirkung radial vom Wege des Blitzes als Centrum aus-

gehend zu denken ist, so finden sich unzweifelhafte Spuren von einem

solchen Luftdruck in Nr. 36 und 92. In beiden Fällen zeigte

sich die Wirkung des Luftdrucks an Fensterscheiben geschlossener
Räume, welche in unmittelbarer Nähe des Blitzweges lagen.

In dem Falle 84 ist die berichtete Zerstörung des Barometers vielleicht

auch durch Luftdruck erfolgt, was dann auf eine sehr viel heftigere

Wirkung des letzteren schliessen lassen würde; indessen muss hier

die M()glichkeit einer Zerstörung direkt durch elektrische Kräfte vor-

läufig offen gehalten bleiben.

Die Fortschleuderung von 3 Personen bei dem Blitzschlage Nr. 82

dürfte eher einem Luftwirl)el als dem Luftdrucke des Blitzes zuzu-

schieben sein.

20. Blitzschläge in Bäume. Die Wirkung der Blitzschläge auf

Bäume bestand in den 23 angefürten Fällen durchweg in Zersplitte-

rungen und Abschälungen der Rinde, Diese Spuren traten in allen

denjenigen Fällen, in welchen Bäume mit breiter Krone getroffen wur-

den, unterhalb der letzteren auf; nur bei den schlanken italienischen

Pappeln, die eine eigentliche Krone nicht besitzen, ging die sichtbare

Wirkung des Blitzes bis fast zur Spitze hinauf. Hierdurch findet die
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in meiner ersten Mitteilung a. a. O. S. 115 ausgesprochene Ansicht

weitere Bestätigung, wonach die an Bäumen auftretenden Abschälungen

der Rinde als die Folge einer zu geringen Leitungsfähigkeit der Saft-

schichten und dadurch bewirkter schneller Verdampfung der letzteren

hingestellt werden. Wenn man nämlich von der Vorstellung ausgeht, dass

der einen Baum treffende Blitz sich auf die sämmtlichen kleineren Zweige

der Krone verteilt, die in ihrer Gesammtheit einen beträchtlichen Quer-

schnitt leitender Saftschichten darstellen, übersieht man leicht, dass alle

diese einzelnen Teile des Blitzes bei ihrer Vereinigung unterhalb der

Krone einen verhältnissmäsig sehr viel kleineren Querschnitt der leiten-

den Saftschicht finden und daher vorzugsweise an diesen Stellen jene

Abschälungen und Zersplitterungen bewirken müssen.

21. Wirkung der Blitzschläge auf Personen und Vieli. Von den in

Summa 36 getroffenen Personen wurden 3 getödtet, 8 gelämt,

22 betäubt und 3 unerheblich afficirt. An den 3 getödteten Personen

waren gerötete Stellen, und Blutunterlaufungen sichtbar; desgleichen

an 4 der gelämten und 4 der betäubten Personen. Die übrigen kamen
one sichtbare äussere Verletzungen davon. Die vom Blitz getroffenen

27 Stück Vieh wurden getödtet; an einzelnen Tieren waren Blut-

unterlaufungen sichtbar.

Kiel, August 1880.
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Anhang.

Aus den Tagesblättern sind folgende Berichte über diesjärige

(1880) Blitzschläge bekannt geworden. •

April 16. In Marienwarder , Kreis Plön, brannte ein Stall

durch Blitz total ab. 118 Kühe kamen dabei um.

In Ricklingen, Kreis Segeberg, wurden 3 beim Eggen

beschäftigte Pferde erschlagen; der dabei befindliche Knecht wurde

betäubt.

In Vier, Kreis Plön, brannte ein Won haus total ab.

In Randrup, Kreis Tondem, brannte ein Gewese total ab,

wobei 16— 18 Stück Vieh umgekommen sein sollen.

Mai 28. Ein Bauernhof bei Eckern forde brannte total ab.

InDünnewith, Kreis Sonderburg, brannte ein Gehöft total ab.

Ein Landbesitz, mehrere Gebäude, bei Cappeln, Kreis

Schleswig, brannte total ab.

In T a k k j ae r , Kreis Hadersleben, brannte ein Haus und Scheune
total ab.

Juni 8. In Steensgaard (Alsen), Kreis Sonderburg, brannte

eine Kätnerstelle total ab.

Juni 12. In Oldesloe, Kreis Stormarn, brannte eine Scheune
total ab.

In Borst el, Kreis Pinneberg, brannte i Won haus und i

Scheune ab.

In Gaarz, Kreis Oldenburg, brannte eine Scheune nebst

Stall ab.

In Langen hörn, Kreis Husum, brannte ein Gewese total ab.

In Heuwisch, Kreis Norderdithmarschen, brannte ein Won-
gewese total ab.
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Ausserdem gehen von diesem Tage eine Menge von Meldungen

über Zerstörungen von Telegraphenleitungen ein.

Ebenso mehrere Meldungen von auf der Weide erschlagenem

Vieh.
Juni 13. In Tödien wisch, Kreis Norderdithmarschen, brannte

ein Gewese total ab.

Bei B o m m e r 1 u n d , Kreis Eckernförde, wurden 2 K ü h e auf

freiem Felde erschlagen.

Juni 13. Auf der Altonaer Chaussee bei Kiel, wurde ein

Mann, der eine Kuh trieb, getödtet. Die Kuh blieb unversehrt.

Bei Langenfelde, Kreis Pinneberg, wurden 2 Kühe getödtet,

Juli 4. Bei Seeth, Kreis Tondern, wurden mehrere Kühe
erschlagen.

Bei Wimmersbüll, Kreis Tondern, i Kalb erschlagen.

Auf Alsen, Kreis Sonderburg, wurde eine Kuh erschlagen.

Juli 13. In Nienborstel, Kreis Rendsburg, wurde eine Landstelle
eingeäschert.

luli 14. In Friedrichs wiese, Kreis Schleswig, brannte das

Wonhaus des Kolonisten Hofeldt total ab.

In Kamp, Kreis Segeberg, schlug der Blitz wärend der

Schulzeit in das allein liegende Schul haus. 4 Personen von der

Familie des Lehrers, sowie 2 Schulkinder wurden betäubt.

Juli 15. In Kl. Gladebrügge, Kreis Segeberg, brannte das

Gehöft des Halbhufners Rickert total ab. Ein Pferd und ein Kalb
kamen dabei um.

Juli 17. In Kniphagen, Kreis Oldenburg, brannte ein Vieh-
haus total ab.

Am Oster-OhrstedterBanhof, Kreis Husum, wurden 2 Tele-
graphenstangen zersplittert und 3 Kinder des BanhofsVerwalters

betäubt.

In Hohenaspe, Kreis Steinburg, brannte eine Kate total ab.

Eine Kuh auf der Koppel wurde erschlagen.

In Selent, Kreis Plön, brannte eine Vierwonungskate total ab

In Hob st in, Kreis Oldenburg, brannte ein Gebäude total ab.

In Witten wart h, Kreis Norderdithmarschen, brannte das Ge-
bäude des Landmannes Tiedemann total ab.

An demselben Tage sind an verschiedenen Stellen Pferde, Kühe,
Schafe auf der Weide erschlagen.

Juli 17. In Rödding, Kreis Haderslebcn, schlug der Blitz in die

Schulstube nach dem Schluss der Schule, ramponirte Fenster und

Utensilien, traf ein i4Jähriges Mädchen vor dem Hause, zerriss deren
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Kleider und Strümpfe in Fetzen, zog einen Stiefel vom Fiiss (?) und

riss ein Stück Fleisch vom Bein. Ein anderes Kind erhielt einen

Schlag im Nacken, one verletzt zu werden.

Diese Zeitungsberichte melden also noch: i) von 24 Blitzschlägen

in Gebäude, von denen 22 total abbrannten, und in mehreren Fällen

noch benachbarte Gebäude mit entzündeten, und wobei 136— 138 Stück

Vieh durch Feuer umkamen; 2) von andern Blitzschlägen, durch welche

7 Kühe und 3 Pferde erschlagen wurden (ausserdem wird mehrmals

das Erschlagen von zalreichem auf der Weide befindlichem Vieh

gemeldet); 3) von 12 betäubten und teilweise verletzten Personen und

einem erschlagenen Manne; 4) von 2 Blitzschlägen in Schulhäuser.

Letztere beiden bereits in weiteren Kreisen beachteten Fälle stehen

als eine dringende Manung da zur unverweilten Anlage von Blitzablei-

tern auf sännntlichen noch nicht damit versehenen Schulhäusern.
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Sliilcitung jur SluSfiiflung M umftc^ciibcii gormulnrc«.

Sic umfJe^eiiben fragen geOcii bie ^auptgefi^täpuiifte oii, auf. roctdje bei Söeobocöfiniß reft).

Untetfud)uii8 eines Slißfc^taaeä ju achten ift. SEenn einäcliic berfcilien iiod) genauer ober mi^ anberct

Siic^tung tiin beaiitroortct mtrotn föniieii, alä uinfte^enD angcDciitet ift, fo finb foWjc angaben fe^r

erroiinfdjt. %üi} loirb in manchen götten bie 'Sefd^teibung bcä ftattge^abtcn iölilsfc^iagcä burc^ eine bei--

gefügte 3ciiinung an Seuttic^fcit gcroinnen tonnen.

Sic grage I. 8, „tatliittt Sßcg nnöiri bct SliS?" ift foäu beontmotten, bafe biejenigen StcIIeii beä ®c=
bäubeä her Sieiljenfotgc nac^ angegeben rocrben, roet^e ©vni'cn beä Stigeä oufroeifen. Siegen auf biefcm

SBcge 'ffletaüftangen, Stjornfteine ober anbcre bie eteftriäitöt leitcnbe Oegcnftänbe, Don benen mit 6ic^er=

^cit angenommen werben tann, bag biefelben »om SSli^e paffirt finb, fo finb aud) bicfe mit in bet 3!ci[ien=

folge, etroa eingcflammert, anjugcben.

SBei ber gragc na* ^l^n ÜÖfirmclnittunBCtt ift im ^atte einer ^ünbnng bcä Solides mögiidift an»

angeben, roeldjer Ktjeit bes ©ebnubcä ober roelt^cr anberc ©egenftanb suerft entjünbet roiirbc.

Um bie gragc nadj bm uiagiiclififtcn SBirlunstn ju beantroorten , ift jn unterfn^en, ob ISifen»

ober Sta[|(gegcnftänbe be§ ©ebanbeS, namentlich foId)e, roel($c auf bem aSege beS Sötiteä belegen waren,

bnrdi ben Sti^fc^lag magnetifij geworben finb. ajian erfenut eine ftoftc m.ignetifc^e SBirtung boran,

ba6 oon ben eifens ober ©tal)tfiü(fen tteinere weiche eifentörlier, wie äjägel ober Sdilüffel, angejogen

werben. ÜBer eine genauere Unterfuc^ung maäjm will, unterfnc^e, roe[c|eä Enbc ber 9(abe[ eines ge=

niöf)ntid;en SEafdjencompaffes dou ben ijerfdjiebenen Stellen beä getroffenen Oegenftanbes angejogen wirb.

Sabei ift jebocj ju beachten, bafs alle eiferuen ober ftä^lerneu ©egenftänbe, luel^e längere ^eit unoerrüdt

ftefien, fdjon bnr^ ben einfluß tzä g-rbmognetiärnuä in geringem ®rabe inagnetifc^ werben; inib jwar
werben biejenigen Enben ober Eden, wcl^e am mciften nadj 9lorben uiib gleid;jeitig äiemlid) fteil nac§
unten gcridjtet finb, ju Siorbpolcn, b. (j. fie jiclicn baä Süoenbe ber gomvajinabel an; bie entgcaengc=
fegt gelegenen gnben werben Sübpolc, b. l). fie sieben baä Siorbenbc ber Sompttfenabel an. SSei einem
Script über magnetifd^e ÜBirfungen beä »lifeeä ift bemnadj audi genau anäugebcn , in welcher Stellung
(nod) ben ftimmeläric^tungen unb imdb oben unb unten orientirt) ber magnctifiitc ©egenftanb fidj be=

funben fjat.

gattä ber «ptn^ in ben umfte^eubeii 3iu6riten jnr Seantroortung ber einseinen gragcn nic^t auä=
reidjen fottte, tann baju auij bie Seite 4 benugt werben.
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iinb SBeimJiiiig bctfelbeii
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rooTaebim'bo -: : : znKuSiri)^»™r"-f m™ m'U »"

melerfiöfto; meter Bom nöc6(tel. Wöubr, . me.ar Oon -^ -. -.

Sage beä ©ebäubeä
! giu6, »runntii, ©aä-, SBnfievlcifu.iB ent|crat; el rombc an bK (.{iiranieliaeaenb) ©citc aur

1 mctcr Entjcrauug überraBt »»" "ä»'"™ ^ *"" ®'''""'" "'•

logjicig l'elrä flt
meter.

loppc, SltDl), Sietl), ober bebeiif.

eiiicl ,§ü8cliS ton

•- auf

bic Sitfi

Sa^ (äcböubc t»or mit S'ffl''"' Säjitf"'.

iaSav baä gaiije @t«5= ober Sictfibad) mit Ei(cnbtatf) Bcfeftigt? eüeiit. weläie ©eiten?-

fflorai gröfenc ajicta(Itl)cilc ; Sßiniipcu, ®a?. uiib ffiajicrieituugcn, iMaldiincii ic. in ober iininittclbar andern

Giebäubc «orijoubeit unb loeldje'^

;

gleic^äeitig mit cba- oljne SR.ge,,; Bei bclaöIEtem ober t^eitoeife öeit^^^^T^—;;r^^1,
_ auä geMen Miii-fäO*3 »^^ «ie fonft?

®„ä ©cimttev tam auä (Simmelägegcnb) Bei ©tut,,,, jM, [<|,„«d)em «"be, ööffigcr SBinb(tiae, mit ober o^ne §„ge(.
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tont iu unteren Suftfc^idjtcit

, in oberen

n. Söiime unö anbm IeWo(e ©cgenftönbe.

Sel'iiveibung ber(e(ben

Slrt

S, Sie Sage berfclben War auf freiem Selbe, im @e()ölj,

«u[ meter Entfernung oon (äSebäuben, (äetoäffern ober

«Sietantfieile

Sli^abfeitung

SBliSobteitung beftonb auä SIM meter (joljeii Wujfangeftanaen mit Silber-, ißlatino-,

ßupfer-Stiifen; ber Ecitung in Sonn »on Sra^tieil, Blei), runbcr ober fantiger ©tange Don mm. Side

(SBrtite), meter Sänge auä Swfer ober (Kjen

;

(3a51) Sobcnplntten Bon cm. Sreitc, cm. aängc, - mm. ®ielc ; biefclben waren »crjiiiiil

ober nidjt öeräinnt: nuä Stiipfer ober Si[cn; lagen meler tief in ©runbnjaffer, Srunncn, ©ee, iJIn^, ©oat5[(§ilthllli).

Sßeldje metallifdjcn 53c[tanbt^eile be§ ©ebäubeä loaren mit ber SBIi^ablcitung in Sierbinbung gefegt?

Sie Slifablcitnng mar im 3obrt 18 ongelegt Bon , wor juieji

!
reoibirt i 18

äBoren Sdjornfteine corbmibcn? SBie oiele vauditcit pr 3eit bei

1Rau(6 unb Säm))fc Sog friftSeä ^eu ober anbere [tarf biinftcnbe ®egsn[tänbe nuf bem ffloben?

Släaren Soi([enfter (Sufen) »or^onbenl SBie »ielc moren geöffnet?

I

5ior bem SBlife Ijntte el geregnet oon 6iä UJr.

i

SSegnete el turj Bot ober unmittelbar nai^ bem SKJji^tage er^cblii ftärterl

fSiei^n ®egenftanb
j

Warb juerff Dom Wil^ '

getroffen, unb ine((^en
'

aiJeg na^ra ber !8lü|?

iä^tung ber Bom »lif [jinterlaffenen ©(jiircn.)

n9efä()r

fjö^er

uiebriger
ofe (nöt^ftc Umgebung)

::;::^S«per^na5m,m«bem,.e,Bi..e^„,„„,

ni. SWenf^en unb Spiere.

Sfjciifinung betfelbeu

2. Eä tourbcn geiöblet

betäubt

gelü^ntt

ober wie anbettttit befc^äbigt?

Selchen Säieg no^m ber SBIife? unb in toelt^er ©örje iff bie

äüithmg bei SÖIigeg fid|tBor?

3. SBo befanben |i$ biefelben?

•*ifl(mitt|egcrftörungen.

jungen, «erfofilungen, 3iinbungen.

4. galten biefelben SBetatt an fi(^? SBar in i^rer SRöJeein anjie=

IjungSpuntt für btn SSfi^?

5. Was wor on benbom 8(i^e getroffenen SBIenfdpen ober Silieren

äu teraerten? (Sirfengtc ©oatc; geröl^ete Stellen ic.) unb nio?

(®uttl|breif)en Bon äKauern; SeriDIittcrn Bon ßolj k.)
aetftörunäen

lol ffiatmcSBittungen
!

'®*'"'"""' »°"*'°nen-, SBertoblung^W^; ©dljroäräuna Bon"®^lbid[tcn rsiinbung" breünbäreTsroffe^)

^- 3f' in berlii^

^^1 SS S

'"'^''"^'^-^^^m^^^-^^m^^
icl befanben, na(f)f|cr umgnetifd) raaten-

früljer anbere läebäube ober fonfiige fflegenfl»""

unb loann?

lijältlgcmeine SBemileriinigen

(Sotum):-

en Umgebung fc^on früher ein Ocgcnftanb Dorn

getroffen? H)elct;er? unb luann?

^wftige SBenierfungen.

SBom Sli^e tourSSni«! gehoffra bie in btr 9!äf|e
(

meter)

befinbtic^en

Sfiiere

SPerfonen ^ ,„,., ,,

ajerfpürten festere frafl
'bm Bon ber SMms be. Sl.Se^-

7. ©onftige Senierfuiu».
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